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Die Epistel an die Römer. Kap.16.
20 . Aber der GOtt des Friedens zertrete den

Satan unter eure Füsse in kurzem. Die Gnade
unsers HErrn JEsu Christi sey mit euch.

21 . iW grüssen euch *Timotheus , mein Ge
^ hüls, und Lucius und Jason , und Soff

pater , meine Befreunden.
22 . Ich Tertius grüsse euch, der ich diesen Brief!

geschrieben hab in dem HERRN.
2g . Es grüsset euch Gajus , mein und der ganzen

Gemeine Wirth . Es arüsset euch Erastus , der
Stadt Rentmeister , und Quartus , der Bruder.

24 . Die Gnade unsers HERRN ZEsu Christi
sey mit euch allen , Amen!
25 . *Dem aber , der euch starken kan, laut mei¬

nes Evangelii und Predigt von JESU Christo
durch welche f das Geheimnis offenbaret ist, das
von der Welt her verschwiegen gewesen ist,
26 . Nun aber offenbaret , auch kund gemacht

durch der Propheten Schriften aus Befehl des
ewigen GOttes , den Gehorsam des Glaubens
aufzurichten unter allen Heyden,
27 . Demselbigen GOtt ,der allein weis ist , sey

Ehre , durch JEsum Christ , in Ewigkeit , Amen.
- Lehr : Dem GDtt , der allein weis ist, sey Ehr , durch JEsum
Christ/ in Ewigkeit/ Amen! v. 27.

An öie Römer,
Gesandt von Corintho , durch Phöben , die am!

Dienst war der Gemeine zu Kenchrea.

ENDE der EpistelS . Pauli , an die Römer.

»m-eaus die erste WplskelM Kuli,
an die Morimher.

n dieser Epistel vermahnet S . Paulus die Corinther , daß sie sollen einträchtig seyn im Glauben und
inder Lehre, und daraufsehen, daß sie das Hauptstück( nemlich/daß Christus unserHeil ist) wollen
nen , an welchem sich alle Vernunft und Weisheit stößet. , . ,

Denn gleich wie zu unserer Zeit , so das Evangelium an Tag kommen ist, finden sich
tollen Heiligen viel, (welche man Rotteugeister , Schwermer und Ketzer heist) die allzufrüh klug
und gelehrt worden sind, und können für grosser Kunst und Weisheit/sich niemand gleich oder AN-

trächtig halten. Einer will hie naus , der andere dort naus , als wäre es grosse Schande , wo nicht ein jeglicher
ein sonderbares vornähme, und seine eigene Weisheit auswürfe. Welche niemand wiederum kan zu Narren
machen, so sie doch im Grund gar nichts von der rechten Haupt - Sach wissen noch verstehen,ob sie gleich mn
dem Maul viel davon plaudern. _

Also giengs S . Paulo auch, da er seine Corinther hatte den Christlichen Glauben und die Freyheit vom
Gesetz gelehrt,funden sich auch die tollen Heiligen und unzeitige Klüglmge,zertrennten die einträchtige Lehr,uno
machten Spaltung unter den Gläubigen . Einer wolle Paulisch,der andereApollisch,einer Petrisch,der ande¬
re Christisch seyn. Einer wolle die Beschneidung haben, der andere nicht. Einer wolte die Ehe , der andere
nicht. Einer wolte Götzen-Opfer essen, der ander nicht. Etliche aber wollen geistlich frey seyn. Etliche Wer¬
ber wollen in Haaren gehen, und dergleichen. Bis sie dahin gerathen, daß einer die Freyheit mißbrauchte, uno
nahm seine Stiefmutter zur Ehe. Und etliche nichts von der Auferstehung der Todten hielten , etliche man
viel vom Sacrament . ^ „

In Summa , es gieng wüst und ganz unordentlich zu, daß ein jeglicher wolle Meister seyn, und lehren,
und mit dem Evangelio, Sacrament , Glauben machen, was ihm gut dauchte, und liessen dieweil das HauA
stück fein fahren, und ligen, daß Christus unser Heil , Gerechtigkeit, Erlösungist , als hattensie es laugst
den Schuhen zerrissen. Wie denn solch Stück nicht kan auf der Bahn bleiben, wo man beginnet zu klugem/
und weis zu seyn.

Allerding wie es auch jetzt uns gehet. Nachdem wir den Teutschen das Evangelium erofnet haben, vo»
GOttes Gnaden,da will auch ein jeglicher der beste Meister seyn,und den Heiligen Geist allein haben. Gerao,
als wäre das Evangelium darum geprediget, daß wir unsere Klugheit und Vernunft darinnen erzeigen und RE
suchen sotten. Daß diese Corinther wol mögen seyn ein Exempel oder Beyspiel unsern Leuten zu dieser Zeit/wA
che auch wol eine solche Epistel bedurften. Es muß aber also seyn und soll dem Evangelio also gehen, daß tom
Heiligen , und unzeitige Klüglinge, Rotten und Aergerms anrichten, auf daß die Bewährten ( wiehie Cap-" '
v. 19. S . Paulus auch sagt ) offenbar werden.

Summa
der eisten
4 . Capitel.

Weise seyn
wollen im
Evangelio.

V.

VI.

vn.

VI n
IX.X.XI

Fahr grösserer Sünde, aeiaUen Paulus will sie img-oöthigt und
^ » „Brunst steckt gehalten habe», sonst sey besser fteye», den« Äeuschhest, diem
^Ä"«ch-nS-ch-U«dAK'̂,wSwk e» nicht verachten solle» die  haben . , Und wehret allenthÄbe» , daß^E^ 2l!!̂ o«>/ >U!LUMI er selbst, ob  er wol ein Apostel stn,' deonoch viel1>F->tt^



All. XIII.

XV.

LVl.

Die erste Epistel an die gsormther. . i.

Unter.schrift.

Überschrift

!08Z
enthalten habe/da er wol recht zu hätte. Darzu sich die Starken wol fürchten mögen/dieweil vor Zeiten in Israel!
so viel untergangen sind/die doch allesamt durch Wunderwerk aus Egypten geführt sind. Und macht darnebenetliche Ausläufe heilsamer Lehre.

Im i2.und iz.handelt er/ wie mancherley Gaben GOttes sindMter welchen doch die Liebe das bestesey/daß
sie nicht sich erhebe»/ sondern dienen sollen untereinander einmütig/ dieweil es ist ein GOTT/ ein HErr, einGeist/ und alles ei»/ wie mancherley es auch sey. ,

Im 14. lehret er die Prediger,Propheten und Sänger/daß sie ordentlich ihre Gaben brauchen/und nur zurBesserung/ nicht zu eigener Ehre/ ihr Predigen/ Kunst und Verstand vorgeben.Im is. strafet er die, so von der Auferstehung des Fleisches unrecht gelehrt und geglaubt hatten.Im letzten vermahnet er sie zu brüderlicher Hüls in zeitlicher Nahrung den Durstigen.

auli-an die
I. Begreift etliche Lehren, so auf die drey

Hauptstände absonderlich gerichtet, bis
zum8. Lapitel.

II. Handelt von der öfferitlichenVersamm-
lung der Meisten, da allerhand Aerger-

Kan in zwey Haupt-Stücke getheilet werden.

Das erste Capitel
4 t drey Theil. I . Ist die Überschrift, 1. 2. z. II . Der Ein-
gang, v. 4—9. U. Bericht wider zwey Laster, so sich über

dem Predig-Amt befunden: Eines, da die Leute, so sonst in der Re¬
ligion ganz einig,gleichwol um der Lehrer willen sich entzweyen:Dasandere, wenn man über.der menschlichen Weisheit, und eikeln
Wolredenheit, an den falschen Lehrern, sich hoch verwundert,v. ro— zr.

aulus,beruften zumApo
stet JEsii Christi, durch
den Willen GOttes,
und Bruder Softhe
nes,

Der Gemeine GOt
tes zu Corinthm, den

_ _ Geheiligten in Christo
JEsu ,den beruffenen Heiligen, samt allen denen,
die anrüsten den Namen unsers HERRN JEsu
Christi an allen ihren und unsern Orten.

"Zäm 7, ! Z. Gnade*sey mit euch,und Friede von GOtt^ "̂ unserm Vater , und dem HERRN  JESU
Christo.

Lehr: Daß Gnade und Fried von GOtt dem Vater, und dem
HERRN JEsu Christo zugleich, von Paulo gewünschet wird, ist
nicht allein ein Zeugnis der einigen wahren Gottheit im Vater undSohn, sondern wird auch der Arttckcl von unserer Erlösung, die
allein durch JEsum Christum geschehen, ( um welches willen wir
Gnade von GOTT und Friede mit GOZL erlangen) hiemit be¬
stätiget, v. z.

4. L̂ ch danke meinem GOtt allezeit euerthal-. . den, für die Gnade GOttes , die euch ge-
krmiNs geben ist in Christo JEsu,

5. Daß ihr seyd durch Ihn an allen Stucken
reich gemacht, an aller Lehr, und in aller Erkänt-nis.

6. Wie denn die Predigt von Christo in euch
kräftig worden ist,

7- Also daß ihr keinen Mangel habt an irgend
emer Gabe,und wartet nur auf die Offenbarung
Mrs HERRN JEsu Christi.

Vermahlung: Danken sollen wir GOTT allezeit, wenn wir
sehen, daß durch sein Wort in der Menschen Herzen, seine Erkännwnis, wahre Büß und ein Christliches Leben gewirket wird, wie von
Paulo GOtt hiervor gedanket wird, v. 4— 7-

8. Welcher auch euch wird vest behalten, bis
ans Ende, daß ihr unsträflich seyd auf den Tag
unsers HERRN JEsu Christi.

9. Denn GOtt ist treu, durch welchen ihr be¬
ruften styd, zur («) Gemeinschaft seines Sohns
JEsu Christi, unsers HERRN . ^

(a) Gemeinschaft) DaSiß: Ihr seyd Miterben und Miczenosseir aller Gü¬ter Christ,.
ro . L̂ ch ermähne euch aber, lieben Brüder,

_durch denNam en unsers HERRN JEsu

lApist-1amSvlim

Nuy.

Ul,

nG und MWräuche gestraft, auch be
mbrns die unterschiedliche Gaben GOt
tes erzchlet werden/samt dem Trost von
der Auferstehung, vom8. Kapitel bis
zum Ende.

,*Att.iS,s4

Christi, daß ihr *allzumal einerley Rede führet,
und lasset nicht Spaltungen unter euch seyn, son¬
dern0 ) hattet vest an einander in einem Sinn,
und in einerley Meynung.

(b) Das ist, daß ihr euch nicht lasset trennen.
i i . Denn mir ist vorkommen, lieben Brüder,

durch die aus Cloes Gesinde, von euch, daß Zankunter euch sey.
12. Ich sage aber davon, daß unter euch einer

spricht: Ich bin Paulisch; der ander, ich bin
*Apottisch; der dritte, ich bin Kephisch; der vierd-
te , ich bin Christlich. !
iz . Wie ? ist Christus nun zertrennet? Ist

denn Paulus für euch gccreutzigt? Oder seyd
ihr in Pauli Namen gerauft? !

14. Ich danke GOTT , daß ich niemand unter
euch getauft hab, ohne Crispum und Gaium,

1 Daß nicht jemand sagen möge, ich hakte aufmemen Namen getauft.
16. Ich hab aber auch getauft des Stephana

Hausgesind, darnach weiß ich nicht, ob ich etlicheandere getauft habe.
17. Denn Christus hat mich nicht gesandt zu

raufen, sondern das Evangelium zu predigen,!
nicht* mit klugen Worten, auf daß nicht das*.Cor.--,i.Creutz Christi zu nicht werde. --Per.^
18. Denn das Wort vom Lreirrz ist eine

Thorheit denen/dieverlohrm werden ; uns
aber ,diewir selig werde», Lsts eme*GOttes
Kraft . §

19. Denn es stehet*geschrieben: Ich will um-»2es-̂ ,bringen die Weisheit der weisen , und den
Verstand der Verständigen will Ich ver-poersen«

20. *wo sind die Klugen ? wo sind die
Schriftgelehrtm ? wo sind die Welewei
stn? Hat nicht GOtt die Weisheit dieser Wett
zur Thorheit gemacht? . ^21. Denn dieweil die Welt durch ihre Weis
heit,GOtt in seiner Weisheit nickt erkannte,
gefiel es GOtt wol ,durch thörichte predigt
selig zu machen die, so daran glauben.
22. Sintemal die Iüden Zeichen fordern, und

die Griechen nach Weisheit fragen.
2z. wir aber predigen den gecreutzigten

Christum , den Iüden eine Aergerms , und
den Griechen eine Thorheit.
24 Denen aber,die beruften sind,beyde Iü¬

den'und Griechen,predigen wir Christum,Göttliche Kraft und Göttliche Weisheit.

-4

'Ies.zz, ii

Pyyy 2 2).Denn



1084

Nutz.

*Ier.y,r; .
24.

r .Cvr.io,
17.

I

*i.Cor. !
'7-

r . Pel .1,16'

Ntty.

n.

*Ps . 5i,8.

*2es . 64,4.

25 . Denn die ( c) Göttliche Thorheit ist wei
ser denn die Menschen sind ; Und die Göttliche
Schwachheit ist stärker, denn die Menschen sind.

(c) Göttliche Thorheit und Schwachheit ist das Evangelium, das vor den
Klugen närrisch, vor den Heiligen ketzerisch, aber vor den Christe» mächtig
!»nd weis ist.

26 . Sehet an , lieben Brüder , euren Beruf:
Nicht viel weise nach dem Fleisch , nicht viel
Gewaltige , nicht viel Edle sind beruften;
27 . Sondern was thöricht ist vor verwelk,

das hatGOtterwehlt , daßEr die weisenzu
Schanden mache . Und was schwach ist vor
der Welt , das hat GOtt erwehlt , daß Er zu
Schanden mache , was stark ist.
28 . Und das Unedle vor der Welt , und das

Verachtete hat GOTT erwehlt,und das da
nichts ist , daß Er zu nicht mache , was et
was ist,

Lehr : Daß ' gemeiniglich , was thöricht / schwach , unedel , veracht,
und nichts ist vor den Leuten dieser Welk , von GOtt durch den Glau¬
ben zum ewigen Leben erwehlt und beruffen , dargegen viel unter den
Weisen , Gewaltigen,Edlen , ( um eigenes Unglaubens willen ) zur
Verdammnis verstoßen werden , v . 26 . 27 . 28.

29 . Aufdaß sich vor Ihm kein Fleisch rühme.
ZO. Von welchem auch ihr herkommet , in

Christo JEsu , welcher uns gemacht ist von
GOtt zur Weisheit , und zur Gerechtigkeit,
und zur Heiligung , und zur Erlösung.
z i . Aufdaß (wie*geschrieben stehet) wer sich

rühmet , der rühme sich des HERRN.

Die erste Epistel,an die Lormther. Lap. r . 2. z
Lehr : Von den verborgenen Göttlichen Geheimnissen , dieErin

Das andere Capitel
at drey Theil . I . Ist einBericht,welche ArtzulehrenPaulus
nicht gebraucht habe , v . 1—. 5. II . Was die einsaitige Weise

GOttes Wort ; » predigenaufsichhabe,v . 6 — 9 . III . WoherPaulo
die himmlische Weisheit eröfnet worden , v . io — 16.

lind ich, lieben Brüder , da ich zu euch kam,
44 kam ich nicht mithohenWorten , oder ho

her Weisheit , euch zu verkündigen die Göttliche
Predigt.

2. Denn ich hielt mich nicht dafür , daß ich
etwas wüste unter euch , ohn allen ; IEsnm
Lhristnm den Gecreutzigten.

z/ Und ich war bey euch mit Schwachheit,und
mit Furcht , und mit grossem Zittern.

4 . Und *mein Wort und meine Predigt war
nicht in vernünftigen Reden menschlicher Weis.
heit , sondern in Beweisung des Geistes und der
Kraft,

z. Aufdaß euer Glaube ( «) bestehe nicht auf!
Menschen Weisheit , sondern auf GOttes Kraft.

(a ) Besteh«) Darum k«n Menschen,Lehre nicht ein Grukd des Gewissens/
oder Glaubens seyn.

vermahnung : Für Prediger , daß sie GOTTES Wort rein
und lauter , ohne Einmischung menschlicher Weisheit , und hochtra
bender Reden , in Einfalt predigen sollen , nach dem Exempel Pauli,
0. 1. 4 . 5.

6. <? ^ a wir qber von rchen , das ist dennoch
^Weisheit bey den Vollkommenen, nicht

eine Weisheit dieser Welt , auch nicht der Ober
sten dieser Welt , welche vergehen,

7. Sondern * wir reden von der heimlichen
(b ) verborgenen Weisheit GOttes , welche GOtt!
verordnet hat vor der Welt zu unserer Herrlich
keit.

(b) Verborgenen) Denn es liqt unter der Thorheit/ unddemCreutz ver¬
borge» / und scheinet nicht in Ehre und Reichthum.

8. Welcher keiner von den Obersten dieser Weltj
erkant hat . Denn wo sie die erkant hätten , hät
ten sie den HERRN der Herrlichkeit nicht ge.j
creutzigt,

9. Sondern wie "geschrieben stehet: Das kein
Aug gesehen hat , und kein Ohr gehöret hat,
und in keines Menschen Herz kommen ist,
das GOtt bereitet hat denen , die Ihn lieben.

rrus

in.

LltlS'

einem Wort geoffenbaretzuunserer Seligkeit , weicher wegen unsere!
Vernunft unter dem Gehorsam des Glaudens - soll gefangen genom-
men werden , v . 7 — 9.

iO . 4 4ns aber hat es GOTT offenbaret durch
44 seinen Geist. Denn der Geist erfor

schet alle Dinge , auch die Tiefe der Gottheit.
! 11 . Denn welcher Mensch weiß , was im Men
scheu ist, ohne der Geist des Menschen, der in ihm
ist? Also auch, niemand weiß ,was in GOtt m,
ohne der Geist GOttes.
12 . Wir aber haben nicht empfangen denGem

der Welt , sondern den Geist aus GOtt ,daß nur
>wissen können, wie reichlich wir von GOTT be
gnadet sind.

1z. Welches wir auch reden nicht mit Worten^
^welche menschliche Weisheit lehren kan , sondern
mit Worten , die der Heilige Geist lehret , und
richten geistliche Sachen geistlich.

14 . Der ( c) natürliche Mensch aber ver¬
nimmt nichts vom Geist GOttes : Es ist ihm
eine Thorheit , und kan es nicht erkennen)
Denn es muß geistlich gerichtet seyn.
> (c) Natürliche ) Der natürlich«Mensch ist, wie er ausser der Gnad ist,mik
laller Vernunft , Kunst,.Sinnen und Vermögen; auch aufs beste geschickt.

Lehr : Daß der Mensch von Natur ( aus verderbter Unart , und
«anzeborner Unwissenheit ) GOttes Wort nicht versieben , noch siv
Inen Willen erkennen kan , sondern alles Göttliche für Thorheit halt,
vers . 14.

15. Der geistliche aber (? ) richtet alles , und wird
von niemand gerichtet.

sd) Richtet) Verstehet,fühlet,findet,ist gewiß,rc. welches die Vernunft nicht
Ivermag, weiß auch nicht, was Glaub oder Evangelium ist.

16. Denn * wer hat des .HErrn Sinn
kannt 5 Oder wer will Ihn unterweisen r «->»-
wir aber haben Lhristi Sinn. _^

Das dritte Capitel
at zwey Theil . I . Ist abermal eine Straf - Predigt wider!
diejenigen , so unter einer Religion , um ihrer Lehre willen sich,

cnizweytm , und unterschiedliche Namen führten , v . 1 — 17 . II'
Don denen , so durch der Welt Weisheit sich abführen lassen,
v. r8 — 2Z.

1. 14nd ich, lieben Brüder , kunte nicht mit! ., ^ !
44 euch reden, .als mit Geistlichen,sondernZ-^

als mit Fleischlichen, wie mit jungen Kindern
Christo. n

2 . Milch hab ich euch zu trinken gegeben, und
nicht Speis : denn ihr kuntet noch nicht, aua)
könnet ihr noch jetzt nicht , dieweil ihr fleischM
seyd.
1 z . Denn sintemal Eifer und Zank und Zwie*
tracht unter euch sind, seyd ihr denn nicht sterM
sich, und wandelt nach menschlicher Weise? . .

4 . Denn so einer sagt : Ich bin Paulisch ; der
ander aber , ich bin Apollisch; seyd ihr denn mcvr
fleischlich? „

5. Wer ist nun Paulus ? Wer ist Apollo.
Diener sind sie, durch welche ihr seyd glauvrg
Worden , und dasselbe, wie der HERR einem
jeglichen gegeben hat . '

6 . Ich habe gepflanzt,Ayollo hat begossen; aber
GOTT hat das Gedeycn gegeben. _ . ...

7. So ist nun weder der da pflanzet , noch oer
da begeusset, etwas , sondern GOTT , der das
Gedeven gibt. „ ....

Lebe : Daß die Diener der Kirchen durch Pflanzen und
sen , das ist : Unterricht aus GOttes Wort, in Bekehr- und Cneu ,
tung der Menschen nichts ausrichten würden , wenn nicht
ihren Herzen das Gedeyen darzu gäbe , v . 6 . 7 . . -

. 8. Der aber pflanzet, und der da begeusset, st
einer wie der ander: Ein *jeglicher aber
seinen Lohn empfangen nach stiner Arven , i

9. Denn wir sind GOttes Mitarbeller/
seyd GOttes Ackerwerk, und G -Otteŝ GAau
- - Ah

ytMF»"'

xWk)'!

Matt."s7-
lö,



'i -Cor.6,
»Cor'.Ais,

Die erste Epistel an die LorinLher. Kap . 4..
. 10 . Ich von GOttes Gnaden , die mir gegeben!
rst, habe den Grund gelegt , als ein weiser Bass
meifter; Ein anderer bauet darauf . Ein jeglicher
aber sehe zu , wie er darauf baue!

11 . Einen andern Grund kan zwar nie¬
mand legen , ausser dem , der gelegt ist, weh
cher ist IEfus Christus.

12 . So aber jemand auf diesen Grund bauet,
(a ) Gold , Silber , Edelgestein , Holz , Heu , Stop¬peln,

(a) Go!d,Silber ) Das ist vom Predigen und Lehren gesagt,die zu des Glau¬
bens Bessemngvoer Geringerunzgelehrrc werden. Nun bestehet keine Lehr mi
Sterben , Jüngsten Tag und allen Nöthen, es wird verzehret, es sey denn lauter
GOctes Wort. Das findet sich alles im Gewissen wol.

I Z. So wird eines jeglichen Werk offenbar
werden ; der Tag wirds klar machen, denn es
wird durchs Feuer offenbar werden , und wel
cherley eines jeglichen Werk sey, wird das Feuer
bewahren.

14 . Wird jemands Werk bleiben, das er dar¬
auf gebauet hat , so wird er Lohn empfahen.

iz . Wird aber jemands Werk verbrennen , so
wird er deß Schaden leiden ; er selbst aber wird
selig werden , so doch, als durchs Feuer.

16. Misset chr nicht , Daß * ihr GOttes
Tempel seyd , und der Geist GOttes in euch
wob - er ?

17 . Sojeman - - en Tempel GOttes verder
ber , den wird GOtt verderben . Denn der
Tempel GOttes ist.heilig , der seyd ihr.

n.

der
IO

>.r,r.

darinnen bin ich nicht gerechtfertigt,
HERR ists aber , der mich richtet.

z. Darum "richtet nicht vor der Zeit , bis dechM-rtt.7,r
HERR kommt, welcher auch wird ans Licht brin-^ °'"'
gen, was im Finstern verborgen ist , und den
Rath der Herzen offenbaren, alsdenn wird einem
jeglichen von GOtt Lob widerfahren . "W

6. Solches aber, lieben Bruder ,hab ich aufmich
und Apollo gedeutet, um eurentwillen,daß ihr an
uns lernet , daß niemand höher von sich halte,
denn jetzt geschrieben ist , auf daß sich nicht einer
wider den andern um jemands willen aufblase.

7. Denn wer hat dich vorgezogen? Was hast
du aber , das du nicht empfangen hast ? So
du es aber empfangen hast ,was rühmest du
dich denn,als der es nicht empfangen hatte 2

8. Ihr seyd schon satt worden , ihr ftyd schon (b)
reich worden , ihr herrschet ohn uns , und wolte
GOtt , ihr herrschetet, auf daß auch wir mit euch
Herrscher? mochten.

(b) Reich) Jronia . Er spottet ihr , und meinet das Widerspiek
9. M halte aber, GOtt hab uns Apostel für

dre allergeringsten dargestellt , als dem Tod über¬
leben : Denn wir sind ein Schauspiel worden der
Welt , und den Engeln und den Menschen.

10 . Wir sind Narren um Christi willen ; Ihr
aber seyd klug in Christo : Wir schwach, ihr aber
stark: Ihr herrlich , wir aber verachtet.

11 . Bis aufdiese Stunde leiden wir Hunger und
18. - Niemand bekriege sich selbst. Welcher sich Durst , und sind nacket, und werden geschlagen,

^ unter euch dünket weis zu seyn , der und haben keine gewisse Statte,

Nutz

-94,ir

werde ein Närrin dieser Welt,daß er mög weis
seyn.

19 . Denn dieser Welt Weisheit ist Thorheit
H,vb5,i;.bey GOTT . Denn es ftehtt * geschrieben: Die

Wchm erhäschet er in ihrer Klugheit.
' / vecrnahming : Weil die rechte Göttliche Weisheit in der Welt
für Thorheit geachtet, und hingegen dieser Welt Weisheit Thorheit
bey GOTT ist , so sey man nur gern einfältig , oder ein Närrin die¬
ser Welt,daß man (vor GOTT ) weis , gerecht und selig seyn möge,

. i8 - iy.

20 . Und * abermal : Der HERR weiß - er
Messen Gedanken , - aß sie sitel sind.
21 . Darum rühme sich niemand eines Men

schern Es ist (b) alles euer.
(b) AlleLener) Darum hat kein Mensch Macht über die Christe» Gesetzezu

machen, die Gewissen zu binden.
22 . Es sey Paulus oder Apollo , es sey Cephas

oder die Welt , es sey das Leben oder der Tod, es
sey das Gegenwärtige , oder das Zukünftige, alles
ist euer.

z. Ihr aber seyd Christi ; Christus aber ist
GOttes.

Das vierdte Capitel
at zwey Theil. I. Ein Bericht wider die, welche Paulum und
andere Apostel für gering hielten/ v. i - iz . 11»Milderung der

vorhergehenden Straf »Predigt, v.14—21.
Cpkst-l am 1. Dafürhalte uns jedermatt , nemlich, für
dekU? » * Christi Diener und Haushalter über

GOttes 0 Geheimnisse.
' ' ^ ( a) Geheimnisse) Das ist das Evangelium, darinnen die Göttlichen Guter

verborgen uns vorgetragen werden. . °
r ? Utz . ! Oermabmrng : -Daß wir die Lehrer und Prediger gebühr ,ich

ehren sollen,weil sie Christi Diener und (geistliche) Her,ishaller find
über GOttes Geheimnisse , das ist , überdas Heilige Won GOttes,
darinnen desselben Geheimnisse uns offenbaret , und die hunnmichc
Woilhaten vorgetragen werden , v. i.

2. Nun suchet man nicht mehr an den Haus
Haltern , denn daß sie treu erfunden werden.

z . Mir aber W ein Geringes , daß rch von
euch gerichtet werde, oder von einem menschlichen
Tag ; auch richte ich mich selbst nicht.

4 . Ich bin mir wo ! nichts bewust , aber

n.

12. Und arbeiten und wirken mit unsern ei-*Act.i?,; .
amen Handen . Man schilt uns , so segnen wir . c-AW.Man verfolgt uns , so dulten wirs . Man ^
stert uns , so stehen wir.

i z. Wir sind stets als ein ft) Fluch der Welt,
und ein Feg ^Opfer aller Leute.

(c) Fluch,Fkgopftr) Fl«ch,aufGilechischl<ariMrm»,Feg-Oxfcr,l'-npiemL
Larenn schr -ücuium, hieß ein Mensch, der eine solche böse That begangen hat¬te , dap man niemre, GOtt wurde Land und Leute darum verfluchen und ver¬
derben. Darum wein, sie denselben abgeihan, meinren sie, sie hatten den Fluch
weg gethan, und dasLand gereimget. SolcherFIuch war der Prophet JonaS,
da er ms Meer geworfen ward. Zuweilen nahmen sie auch einen unschuldigen
Menschen,wenn gro,,e Plag - im Lande war,nnd meinten, sie fegten das Land

mit solchem Tod oder Opfer,Wurfe,Nl,n inS M -er,m,d spra-Du seyst unser Fegopser,daß wir genesen und erlöser werden. Also mci-
netd -e We r , daß die Apostel,und des EvangeliiPrediger, die ärgsten undschädlichste,«Leute auf Erden seyen. Wenn sie der!vs wären, so stund es wol
Jvh ^ 6̂ " alles Unglücks und Fluchs los, hätten damit grossen Dienst gechaisi

i 4 .WLchtMeibeich solches, daß ich euch be>
. ^ ^ schäme, sondern ich vermahne euch, als

meine liebe Kinder.
> 15. Denn ob ihr gleich zehen tausend Zuchtmesi
fter hattet in Christo , so habt ihr doch nicht viel
Vater ; denn ich hab euch gezeugt in Christo IEsu
durchs Evangelium.
I Lessr Daß des Göttlichen Worts Diener der gläubigen Zuhö¬
rer , geistliche Vater sind, als die sie, vermittelst des Heiligen Geistes
«rast , inZEsu Christo , durchs Evangelium , geistlicher Weise (zum
Ewigen Leben) gezeuget haben,wie Paulus die gläubigen Corimher,

16. Darum ekmahne ich euch, seyd meine Nach¬
folger.

17. Aus derselben Ursach hab ich Timotheum
zu euch gesandt , welcher ist mein lieber und ge,
treuerSohn in dem HERRN,daß er euch erinnere
meiner Wege , die da in Christo sind, gleichwie
ich an allen Enden , in allen Gemeinen , lehre.

18 . Es blehen sich etliche auf, als würde ich nicht
zu euch kommen.

19. Ich "will aber gar kürzlich zu euch kommen,
so der HERR will , und erlernen,nicht K,>yMrwi-
der Aufgeblasene» sondern die Kraft.

20 . Denn Sas Reich GOttes stehet nicht m
Worten , so nd ern in - er Kraft.

Ay yy z 21 . Was

Tmmheus

*Act.r8,- r
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21 . Was wolt ihr ? Soll ich mit der Ruthen
zu euch kommen/ oder mit Lieb und sanftmütigem
Geist ?_ _

Das fünfte Capitel
at drey Theil . I . Ist eine Beschreibung einer grossen Aerger-

^nis unter den Corinrhern / v . 1.2 . II .Bericht , welches der Apo¬
stolische Proceß hiewider sey , v . z — 8- III . Wohin / ober von wel¬
chem 'Zerbrechen solcher Proceß eigentlich soll verstanden werde «/
v. 9 —iZ-

rey / da auch dieHeyden nicht von zu sagen wissen,
daß *einer seines Vaters Weib hab.

Lehr : Daß die Ehe ( welche wider die Göttliche Gebot von ver¬
botener Blutssrcund - und Schwagerschaft rmz .B .Mos . 18 . gestif¬
tet wird ) Blutschand sey , welchewwer dreNatur steeitet/NNd auch
die vernünftigen Heyden davon nicht zusagen wissen , sondern davon
sich / nach dem Gesetz der Natur , enthalten , v . 1.

2. Und ihr seyd aufgeblasen , und habt nicht
vielmehr Leid getragen , auf daß , der das Werk
gethan hat ,von euch gethan würde,

z. LHch zwar , als *der ich mit dem Leib nicht
-Oda bin, doch mit dem Geist gegenwärtig,

habe schon als gegenwärtig beschlossen, über den,
der solches also gethan hat,

4 . In dem Namen unsers HERRN JESU
Christi , in eurer Versammlung mit meinem
Geist , und mit der Kraft unsers HERRN
JESU Christi,

5. Ihn zu übergeben dem Satan , zum Ver
derben des Fleisches, auf daß der Geist selig wer-
de am Tag des HERRN JEsu.

Vermahnung : Daß öffentliche unbußfertige Sünder von der
Christlichen Gemeine , durch den Kirchen - Bann ( in geziemender
Ordnung und auf vorhergegangene gnuqsame Ermahnung ) ausge
schloffen werden sollen , bis sie sich zu GOtt rechtschaffen bekehren,
weiset S . Pauli Exempel , v . z . 4 . 4.

6. Euer Ruhm ist nicht fein! Wissetibr '*nicht,
daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig ver
säure?

7. Darumfeget den alten Sauerteig aus , auf
daß ihr ein (a) neuer Teig seyd , gleichwie ihr un
gesäuert seyd. Denn wir haben auch ein Oster
lamm , dass ist Christus , für uns geopfert.

(a) Neuer Teig) Esistnoch übrige Sund in den Heiligen, dieauSzufeger
ist, darum spricht er : Ihr seyd ungesäuert, das ist, heilig. Aber schast,daß ihr
alles ausfeget, und ganz rein, ein ganz neuer Teig werdet.

8. Darum lasset uns Ostern halten , nicht im
alten Sauerteig , auch nicht im Sauerteig der
Bosheit und Schalkheit , sondern in dem Süß
teig der Lauterkeit und der Warheit.

9. L̂ ch hab euch geschrieben in dem Brief , daß
ihr nichts solt zu schaffen haben mit den

Hurern.
10. Das meine ich gar nicht von den Hurern in

dieser Welt , oder von den Geitzigen, oder von den
Räubern , oder von den Abgöttischen, sonst mü
stet ihr die (?) Welt räumen.

(b) Welträumen ) Wer nicht unter bösen Leuten seyn Wolke,der müste die
ganze Welt weiden. Drum ivill er, daß man böse Christen meiden soll, daß sie
nicht den Namen fuhren, oder sich bessern müssen,denn die Unchristen haben denNamen nicht.

11 . Nun aber hab ich euch geschrieben, ihr solt
nichts mit ihnen zu schaffen haben , nemlich, so je
mand ist, der sich lässet einen Bruder nennen,und
Nein Hurer - öderem Geitziger, oder ein Abgöt
tischer, oder ein Lästerer , oder ein Trunkenbold,
oder ein Räuber , mit demselbigen solt ihr auch
nicht essen.

Lehr - : Weil unter denen , die als Unchristen sollen gehalten , und
mit welchen auch nicht gessen werden soll , sich ( nach Pauli Bericht)
auch die Geitzigen und Trunkenbolde befinden , hilf GOTT ! wie
wenig rechte Christen werden denn in Teutschland seyn,als darinnen
diese Lasier ( nechst vielen andern ) im höchsten Schwang gehen,
vers . n . ^

12. Denn was gehen mich die draussen an , daß

Lap- 5 6.
ich sie solte richten ? Richtet ihr nicht , die dahinnen
sind? ^ ^

1z. GOtt aber wird , dre draussen sind, richten,
bhut von euch selbst hinaus , wer da bös ist.

Das sechste Capitel
at zwey Theil . I . Ist eine Straf -Predigt wider die, so unnö-
thiger Weise vor der heydnischen Obrigkeit einander beklag¬

ten , v . i —- ii . I ! - Wider die Hurerey , v . 12 —20.

1. M ^ ie darf jemand unter euch, so er einen
Handel hat mit einem andern , hadern

vor den Unrechten,und nicht vor den Heiligen?
2. Wisset ihr nicht, daß * die Heiligen die Welt

richten werden ? So denn nun die Welt soll von
euch gerichtet werden , seyd ihr denn nicht gut ge
nug, geringere Sachen zu richten?

z. Wisset ihr nicht , daß wir über die Engel
richten werden , wie vielmehr über die zeitliche
Güter?

4 . Ihr aber , wenn ihr über zeitlichen Gütern
Sachen habt , so nehmet ihr die, so bey der Gemci
ne(a) verachtet sind,und setzet sie zu Richtern.

(a) Verächter) DasslnddieHeyden , die man nicht lässet mit den Christen
zu Christliche» Sachen, als Sakrament , re.

5. Euch zur Schande muß ich das sagen. Ist
so gar kein Weiser unter euch? Oder doch nicht
einer, der da könte richten zwischen Bruder und
Bruder?

6. Sondern ein Bruder mit dem andern ha¬
dert , darzu vor den Ungläubigen.

7. Es ist schon ein Fehl unter euch, daß ihr mit
einander rechtet. Warum *lasset ihr euch nicht
viel lieber Unrecht thun ? Warum lasset ihr euch
nicht viel lieber vervortheilen?

8. Sondern ihr thut unrecht, und vervorthei-
let , und solches an den Brüdern.

9. Wisset ihr nicht, daß die Ungerechten werden
das Reich GOttes nicht ererben ? Lasset euch
nicht verführen , weder die Hurer , noch die Ab¬
göttischen, noch die Ehebrecher, noch die Weich¬
linge, noch die Knabenschänder,

1o. Noch die Diebe , noch die Geitzigen, noch die
Trunkenbold, noch die Lästerer, noch die Räu
her, werden das Reich GOttes ererben.

Lehr : Daß vorgedachte Sünder ( wenn sie in Unbußfcrtigkest
darinnen verharren, ) nicht ins Reich GOttes kommen, sondern ewig
verdammt werden ; darum bey Zeiten davon abzustehen,v .is-

11 . Und "solche sind euer etliche gewesen; aber ihr
seyd abgewaschen, ihr seyd geheiliget, ihr seyd ge¬
recht worden durch den Namen des HErrn JE¬
su, und durch den Geist unsers GOttes.

12 . L^ .ch hab es alles Macht , es frommet aber
nicht alles. Ich hab es alles Macht , es

soll mich aber nichts gefangen nehmen,
iz . Die Speise dem Bauch ,und der Bauch der

Speise ; aber GOtt wird diesen und jene hinria)
ten. Der Leib aber nicht der Hurerey , sondern
dem HERRN , und der HERR dem Leib.

14 . GOTT aber hat den HERRN auferweckt,
und wird uns auch * auftrwecken durch ftme
Kraft.

1z. Wisset ihr nicht , daß eure Leiber Christi
Glieder sind? Solt ich nun die Glieder Chnstl
nehmen , und Huren - Glieder daraus machenr
Das sey fern ! ^

Warnung : Für Hurerey / dadurch man seinen Leib Christo dem
HErrn entnimmt,und Huren -Glieder daraus machet , v . i ^ - .

16. Oder wisset ihr nicht, daß wer an der Huren
hanget, der ist ein Leib mit ihr ? Denn sie werden
(spricht Er ) *zwey in einem Fleisch seyn. ^ .-

17. Wer aber dem HERRN anhanget , der m
ein (b) Geist mit Ihm.

(b) W ie jene ein Fleisch sind.__
iSTMtzet

-S-
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Mer aber huret , der sündiget an seinem eig¬
nen Leib.

19 . Oder wisset ihr nicht,daß euer"Leib ein Tem
pel des Heiligen Geistes ist, der in euch ist , welchen
ihr habt von GOtt , und'seyd nicht euer selbst?

20 . Denn ihr *seyd theuer erkauft. Darum so
preiset GOtt an eurem Leib, und in eurem Geist,
welche sind G -Ottes.

Nn,.

r-Ntt.z,7

"Matth. 5
L-rs,s. !
«uc.is, r«.

Das sibende Capitel
at zwey Theil . I . Ist eine Antwort auf etliche Fragen vorn ehe-
lichen Leben , welche die Corinther durch eine Schrift dem hei¬

ligen Apostel vorgelegt , v . 1— 7 . II . Von den noch lebten Perso¬
nen und Wittwen , auch endlich insonderheit von den Jungfrauen,
v . 8— 40 . ( Ist also in diesem Capitel fleissig in achtzu nehmen , daß
(1 .) Paulus insgemein von den Christen , und nicht insonderheit von
dem geistlichen Staude,rede . ( 2 ) Daß erden ledigen Stand mit
diesem Beding rühme , wenn der Mensch die Gaben hat , ausser der
Ehe ohne Brunstzulcven , v. 2 7 - 9 —94 . Und damit man niemand
hremit einen Strick an den Hals werfe , v . 35 . -

1. Won dem ihr aber mir geschrieben habt,
antworte ich: Es ist dem Menschen gut,

daß er kein Weib berühre. . .
2. Aber umderHurerey willen hab eunegllcher

sein eigen Weib , und ein jegliche hab ihren eige¬
nen Mann . ^

z . *Der Mann leiste dem Weib dre schuldige
reundschaft: desselben gleichen das Weib dem
Nann.
4 . Das Weib ist ihres Leibes nicht mächtig, son¬

dern der Mann ; Desselben gleichen der Mann ist
seines Leides nicht mächtig, sondern das Weib.

5. Entziehe sich nicht,eines dem andern , es sey
denn aus beyder Bewilligung , eine Zeitlang ,daß
ihr zum Fasten und Beten Muffe habt ; und kom¬
met wiederum zusammen,auf daß euch der Satan
nicht versuche um eurer Unkeuschheit willen.

6. Solches sage ich aber aus Vergunst , und
nicht aus Gebot.

7. Ich wolle aber lieber, alle Menschen wären
wie ich bin. Aber ein jeglicher hat seine eigene
Gab von GOTT , einer sonst, der ander so.

Lehr : Daß ehelich werden nicht allein allen , so !Udiesem Stand
tüchtig , erlaubt , sondern auch,wcnn sie sich nichtenrhalten können,
das Gewissen zu befriedigen/ .nothwendig sey, v . 1— 7.

8. LW sage zwar den Ledigen und Wittwen:
Es ist chnen gut , wenn sie auch bleiben

wie ich. ^ ,
9. So sie aber sich nicht enthalten , so laß sie

freyen : Es ist besser freyen denn Brunst leiden.
10 . Den Ehlichen aber gebiete*nicht ich, sondern

der HERR , daß das Weib sich nicht scheide von

11 ? So sie sich aber scheidet,daß sie ohne Ehe blei
be, oder sich mit dem Mann ( «) dersühne, unddaß
der Mann das Weib nicht von sich lasse.

(a) Keine ttrsyck sck-idetMcmri und Weib,ohne der Ehebruch Matth .iy,?
Darum in andern Zorns- Sachen müssen sie entweder eins werden,ober ohne
Ehe bleiben, wo sie sich darüber scheiden.

12 . Denandernaberfageich,nicht der HERR:
So ein Bruder ein ungläubig Weib hat , und die¬
selbe lässet es ihr gefallen, bey ihm zu wohnen,der
scheide sich nicht von ihr. ^

1z. Und so ein Weib einen ungläubigen Mann
hat ,und er lässet es ihm gefallen, bey ihr zu woh¬
nen , die scheide sich nicht von ihm.

14 . Denn der ungläubige Mann ist gehemgt
durchs Weib , und das ungläubige Weib wird
(b ) geheiligt durch den Mann , sonst wären eure
Kinder unrein ; nun aber sind sie heilig.

(b) Geheiligt) Gleichwie den Reinen ist MS rein,Tit.i, >5. Also ist einem
Christen ein unchristlich Gemahl auch rein , daß er ohne Sunde bey ihm
seyn mag, und die Kinder nicht ru verwerfe», als unrein, die er nicht leiden
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,I*Gal. s,6.
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"i.Cor.6,
22 .

i .Pet.l,is

soll und möge. Denn Ehe- oder Kinber-Sorg bleibet recht, esftyHeydnisch
oder Christlich.

15. So aber der Ungläubige sich scheidet, so laß
ihn sich scheiden, es ist der Bruder oder die Schwe¬
ster nicht gefangen in solchen Fällen : Im Fried
aber hat uns GOTT beruffen.

Lehr : Wenn sich ernEhogatt aus Bosheit von andern selbst ab'
sondert , und ihn verlast , kan der ander , so böÄich verlassen worden,
durch ordentliche geziemte Mittel , ohne Verletzung des Gewissens,
frey gesprochen werden , v . 15.

16. Was weiftest du aber , du Weib , ob du den
Mann werdest selig machen? Oder du Mann,
was weiftest du , ob du das Weib werdest selig
machen?

17. Doch wie einem jeglichen GOtt hat ausge
theilt. Ein jeglicher, wie ihn der HERR beruffen
hat , also wandele er. Und also schaffe ichs in allen
Gemeinen.

18 . Ist jemand beschnitten beruffen , der zeuge
keine Vorhaut . Ist jemand beruffen in der (0
Vorhaut , der laste sich nicht beschneiden.

(c) Vorhaut) Das ist: Niemand dringe darauf,daß Vorhaut oder Beschnsi-
dung noth!sey, sondern lasse es beydes ohne Nord, und frey seyn jederman.

19. Die "Beschneidung ist nichts , und die Vor¬
haut ist nichts, sondern GOttes Gebot halten.

20 . Ein jeglicher"bleibe in dem Beruf , darinnen *Exh.4,r.
er beruffen ist.
! 21 . Bist du ein Knecht beruffen, sorge dir nicht;
doch kanst du frey werden, so brauche deß viel lie¬ber. -

22 . Denn wer ein Knecht beruffen ist in dem
HERRN , der ist ein gefreyter des. HERRN:
Desselben gleichen, wer ein Freyer beruffen ist, der
ist ein Knecht Christi.
! 2z . Ihr *seyd theuer erkauft , werdet nicht der
Menschen Knechte.
24 . Ein jeglicher, lieben Brüder , worinnen er

beruffen ist, darinnen bleibe er bey GOTT.
2 z. Von den Jungfrauen aber hab ich kein Ge¬

bot des HERRN ; ich sage aber meine Meinung,
st̂ ^ Sarncherzigkeit erlangt habe von demHERRN , treu zu seyn.
26 . So meine ich nun , solches sey gut um der ge¬

genwärtigen Noth willen, daß es dem "Menschen
gut sey , also zu seyn.

27 . Bist du an ein Weib gebunden, so suche nicht
los zu werden ; Bist du aber los vom Weib , so str-
che kein Weib.
28 . So du aber freyest, so sündigest du nicht; und

so eine Jungfrau freyet , sündiget sie nicht; Doch
^werden solche leibliche Trübsal haben. Ich ver¬
schonte aber euer gern.
I 29 . Das sag ich aber, lieben Brüder , die Zeit ist
kurz. Weiter ist das die Meinung , die da Wei¬
ber haben , daß sie seyen, als hätten sie keine; und
die da weinen , als weineten sie nicht.

Zo. Und die sich freuen ,M freuten sie sich nicht;
und die da kaufen, als besassen sie es nicht;

z i . Und die dieser Well brauchen, daß sie dersel¬
ben nicht mißbrauchen : denn das Wesen dieser
Welt vergehet.

Z2. Ich woll aber , daß ihr ohne Sorg wäret.
Wer ledig ist, der sorget, was dem HErm anae
höret , wie er dem HERRN gefalle,

z z. Wer aber freyet , der sorget, was der Welt
angehöret , wie er dem Weib gefalle. Es ist ein
Unterschied zwischen einem Weib und einer
Jungfrau.

Z4. Welche nicht freyet , die sorget, was dem
HErm angehöret , daß sie heilig sey , beyde am
Leib und auch am Geist. Die aber freyet,die sor-

"2er. is,r.

2)VVY4 ütt,
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* Daß ihr
erivehlen

Die erste Epistel an die Aorinther. Lap . 7 .̂8- 9«

konnt, was
euch das
Beste ist.

*Rsm.7,-

Er spottet
ihr.

NUT.

get , was der Welt angehöret , wie sie dem Mann
gefalle.

zz . Solches aber sage ich zu eurem Mutz , nicht
daß ich euch einen 0 ) Strick an den Hals werfe,
sondern darzu , daß es fein ist, und ihr stets und
»»verhindert dem HERRN dienen könnet.

(d) Strick) s -Paulus will niemand die Ehe verbieten,wie jetzt durch Gesetz
und Gelubd geschieht, bey Pfaffen, Mönchen und Nonnen.

z6 . So aber jemand sich last dünken , es wolle
sich nicht schicken mit feiner Jungfrauen , weil sie
eben wol mannbar ist , und es will nicht anders
seyn, so thue er , was er will ; er sündiget nicht;
er lasse sie freyen.

Z7. Wenn einer aber ihm vest vornimmt , weil
er ungezwungen ist, und feinen (e) freyen Willen
hat , und beschleust solches in feinem Herzen , seine
Jungfrau also bleiben zu lassen, der thut wol.

(e) Freyen Willen) Das ist: Daß sie darein willige. Ungezwungen ist er,
denn es zwinget ihn GOtres Gebot nicht darzu.

z8 . Endlich welcher verheyrathet , der thut wol;
welcher aber nicht verheyrathet , der thut (f) besser.

(f) Besser) Nicht, daß er oder sein« Tochter vor GOtt damit höher werde,
vor welchem allein der Glaub hebec, sondern wie er droben sagt, baß sie baß
GOttes warten kan in diesem Leben.

Z9. Ein *Weib ist gebunden an das Gesetz, so
lang ihr Mann lebet ; so aber ihr Mann ent¬
schlaft, ist sie frey , sich zu verheyrathen , welchem
sie will , allein daß es in dem HERRN geschehe.
40 . Seliger ist sie aber , wo sie also bleibet nach

meiner Meinung . Ich halte aber , ich hab auch
den Geist GOttes.

Das achte Capitel.
atzwey Theil . ! - Handelt von dem Essen des Götzen -Opfers,

^ auswasUrsi,chmanesfiiehenfoll,v '. 1— 7 . ! l . VondemMiß-
brauch der Christlichen Fc,eyheik,lind wie man in den Mittel - Dingen
also verfahren soll, damit niemand geärgert werde , v . 8— iz-

N.

Nutz.

Wissen (a) blaset auf ; aber die Liebe besiert.
(a ) Bläset auf) Hie sahet er andie Lieb« zu preisen gegen dkii Schwachglau

bigen.

2. So aber sich jemand dünken lasset, er wisse
etwas ,der weiß noch nichts , wie er wissen sott.

z . So aber jemand GOTT liebet , derselbe
ist von Ihm erkannt.

4 . So wissen wir nun von der Speise des Gö
tzen-Opfers , daß ein Götz nichts in der Welt sey
und daß kein ander GOtt sey, ohne der Einige.

5. Und wiewol es sind, die Götter genennet
werden , es sey im Himmel oder auf Erden,( sinte
mal es sind viel Götter , und viel Herren,)

Lehr : Daß nur ein einiger warhaftiger GOTT sey , obgleich
etliche Creatu . en ( als Engeiunb Obrigkeit ) auch Götter aenennei
werden , weg .en der Hoheit und Amts -Gewalt , die ihnen GOtt mit
getheilt , v . 4 . 5.

6. So haben wir doch nur einen GOTT , den
Vater , von welchem alle Dinge sind, und wir in
Ihm , und einen HERRN JEsum Christ, durch
welchen alle Dinge sind , und wir durch Ihn.

7. Es hat aber nicht jedermann das Wissen:
denn etliche machen ihnen noch ein Gewissen über
den Götzen, und essens für Götzen-Opfer , damit
wird ihr Gewissen , weil es so schwach ist, be
stecket.

8. hie Speis fordert uns nicht vor
GOTT . Essen wir , so werden wir

darum nicht besser seyn; essen wir nicht, so wer¬
den wir darum nichts weniger seyn.

9. Sehet aber zu, daß diese eure Freyheit nicht
gerathe zu einem Anstoß der Schwachen.

Ver -mabnung : Daß wir die Christliche Freyheit , im Gebrauch
der Mittel -Dinge , ( die von GOtt weder verboten noch geboten,)
also brauchen sollen , damit niemand unter den Menschen geärgert
werde - wie von etlichen Corinthern geschah , in Bemessung dessen,
was den (- ' ätzen geopfert war , v . 8 . 9.

10. Denn , so dich ( derdudasErkäntnishast)
jemand sahe zu Tische sitzen im Götzen - Hans,
wird nicht fein Gewissen, dieweil er schwach ist,
verursachet, das Götzen- Opfer zu essen?

11. Und wird also *über deinem Erkantnis der
schwache Bruder umkommen , um welches wil
len doch Christus gestorben ist.

12 . Wenn ihr aber also sündiget an den Brü
dern , und schlaget ihr schwaches Gewissen, so sän
diget ihr an Christo.

iz . Darum , *so die Speise meinen Bruder är¬
gerte , wolt ich nimmermehr Fleisch essen, auf daß
ich meinen Bruder nicht ärgerte.

Das neundte Capitel
handelt von dem Exempel Pauli , in zweyen Theilen . I . Vonsei

Ll.

11.

.-54

nerPcrsoN/v . I . 2 . Z. II . Von feinem Thun und Lassen,daß er
massig lebe , und noch ledigen Standes sey , sonderlich aber , daß er
das Evangelium predige ohne Besoldung , v. 4 — 27.

1. ich nicht ein Apostel? Bin ich nicht
"d ftey ? Hab ich nicht unsern HERRN

JEsum Christum gesehen? Seyd ihr nicht mein
Werk in dem HERRN?

2. Bin ich andern nicht ein Apostel , so bin ich
doch euer Apostel. Denn das Sigel meines
Apostel-Amts seyd ihr in dem HERRN.

Lebr : Das Werk lobet den Meister , und was einer in seinem
Beruf für Fleiß anwendet , beweiset der Ausgang , wie Pauii Apo¬
stel - Amts - Sigel und Kennzeichen der Corinther Bekehrung war,
oers . 2.

z . Wenn man mich fraget , so antworte ich also:
4 . E ^ aben wir nicht Macht zu essen, und zu

^ trinken?
5. Haben wir -nicht auch Macht eine Schwester

zum Weib mit umher zu führen , wie die andern
Apostel,und des HERRN Brüder , und Cephas?

6. Oder haben allein ich und Barnabas nicht
Macht , solches zu thun?

7. Welcher reiset ( zeucht in Krieg ) jemals«
seinen eigenm Sold ? Welcher pflanzet einen
Weinberg , und isset nicht von seiner Frucht:
Oder welcher weidet eine Heerde , und isset nicht
von der Milch der Heerde?

8. Rede ich aber solches auf Menschen-Wem?
Saget nicht solches das Gesetz auch? -

9. Denn im Gesetz Mosis * stehet geschrieben. ^ ,^
Du so!t ömr Ochsen nicht das Mau ! vsrdrw
den , der da drischet . (a) Sorget GOtt für die
Ochsen? . -

(a - Sorget ) GOtt sorget für alle Dinge , aber Er sorget nicht, daß für ^
Ochsen geschrieben werde, denn sie können nicht lesen. . ^

10. Oder saget Ers nicht allerding um unsere
willen ? Denn es ist ja um unsert willen geschrie¬
ben. Denn der da pflüget, soll auf Hofnung Pflü¬
gen , und der da drischet, soll auf Hofnung dre¬
schen, daß er seiner Hofnung theilhaftig werde.

i i . So wir * euch das Geistliche säen , ifts em
groß Ding , ob wir euer Leibliches erndten?

12. So aber andere dieser Macht an euch Mu-
haftig sind, warum nicht vielmehr wir?
wir haben solcher Macht (0  nicht gebraucht/ pu¬
dern wir vertragen allerley , daß wir nicht om
Evangelio Christi eine Hindernis machen.

(b) Nicht gebraucht) Sitze, der Apostel verschonet so fast der SchwaLA
den andern, daß er auch alles deß sich omhälr,da er Macht, als en>Apon
auch der andern Apostel Exempel darzu bar.

iz . Wisset ihr nicht, daß *die da opfern, E
vom Opfer ? Und die des Altars pflegen, gemeflen
des Altars?

14. Also hat auch der HERR befohlen,daß, M
das Evangelium verkündigen, sollen M vor'
Evangelio nehren.

Vermahnnng : Daß Zuhörer und Pfarr -Kinder , schul G ! . ^
ihre vorgesetzte Seelen -Hirtenmit Nahrung znvcrjorgen,
sie auch qem und willia lbnn sollen , v. -7—n — — --^ 7""-

Hol»'N'" -r?:
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^ aber habe der keines gebraucht. Ich
Ichrewe auch nicht darum davon , daß es mit mir
Ho solte gehalten werden. Es wäre mir lieber,
W stürbe , denn daß mir jemand meinen Ruhm
tolte zu nicht machen.
. t6 . Denn daß ich das Evangelium predige, darf!ich mich nicht rühmen , denn ich muß es thun,
und wehe mir , wenn ich das Evangelium nichtpredige.

17 . Thue ich es gern , so wird mir gelohnet;
thue ichs aber ungern , so äst mir das Amt dochbefohlen.

18 . . (c) Was ist denn nun mein Lohn? Nemlich
daß ich predige das Evangelium Christi , und
thue dasselbiae frey umsonst , auf daß ich nicht
memer Freyheit mißbrauche am Evangelio.
. Lohn) S .Paulus will nicht rühme» sei»Predigen, denn/ ^,(Euldig,sonderii daß er umsonst predige, ohne Sold , das hall er füreine» sonderlichen Lohn und Ruhm.

19. Denn wiewol ich frey bin von jederman,ha¬
be rch mich doch selbst jederman zum Knecht ge
macht , auf daß ich ihrer viel gewinne.

20 . Den Iüden bin ich worden als ein Jud,auf
daß ich die Iüden gewinne. Denen , die unter
dem Gesetz sind, bin ich worden , als unter dem
Gesetz, auf daß ich die, so unter dem Gesetz sind,gewinne.
*21. Denen , die ohne Gesetz sind, bin ich als

ohne Gesetz worden , ( so ich doch nicht ohne Gesetz
bin vor GOTT , sondern bin in dem Gesetz
Christi ) aufdaß ich die, so ohne Gesetz sind, ge¬winne.

22 . Den Schwachen bin ich worden als ein
Schwacher , auf daß ich die Schwachen gewinne.
Ich bin jederman allerley worden , auf daß ich al¬
lenthalben ja etliche selig mache.

2 z. Solches aber thue ich um des Evangelii wil-
len, auf daß ich sein theilhaftig werde.

M E 24 . Wisset ihr nicht, daß die, so in den SchranUvtuage-ken laufen , die lauten alle, aber einer erlanget
das Kleinod? Laufet nun also, daß ihrs ergrif¬fet.
25 . Ein jeglicher aber ,der da kämpfet, enthält

sich alles Dinges , jene also, daß sie eine vergäng¬
liche Krone empfahen, wir aber eine unvergäng¬
liche. , .26 . Ich laufe ,aber also, nicht als (0) aufs Unze
wisse. Ich fechte also, nicht als der in die Luft
streicht^

(d) Aufs'misewiffe) Gleichwie ei»Kämpfsr,ber rur Seiten neben auölau-fer. resIiekS muß fehlen, und der da sichrer mw FeMmche thut , der streichetvergeblich in die Luft; Also gehet es allen, die fast viel gute Werke ohne Glau¬be» ihm, Denn sie sind ungewiß,wie sie mit GOll daran sind,darum sind eseitel Fehllauft, Fehlstreiche und Fehlwerke.
27 . Sondern ich betäube meinen Leib, und zah

me ihn, daß ich nicht den andern predige, und
selbst verwerflich werde.

Die erste Epistel an die Lvc'  ther. Cap.̂ lo.

1-

Das zehende Capitel
-greift eine Warnung , daß man sich für dem Götzen -Opfer

^ hüten solle , in dreyen Theilen . ?. Wird begegnet demEin-
jwurf der bekehrten Corinther , wenn sie vermeinet , daß es , kraftder Taufe und des Abendmahls , im übrigen mit ihnen keine Noth
haben würde , ob sie schon das Götzen - -Opfer gebrauchen , da ihnen
Paulus etliche Vorbildungen aus dem Alten Testament vorhält,
mit Erweisung , gleichwie die Iüden selbige Gnaden -Zeichen yriß
brauchet , und aber endlich hart gestraft worden : Daß also auch
GOTT diejenige heimsuchen werde , so vom Götzen -Opfer essen,
v . 1- 14 . n Wird erwiesen , aus dem Exempel des Heiligen Abend¬
mahls , daß die Christen , so desselben theilhaftig werden , vom Gö¬
tzen-Opfer mit gutem Gewissen nicht essen können , v . 15 — 22 . III.
Bericht , wie man in solchem Fall ohne Aergernis verfahren soll,V. 2Z— ZZ- 1.

1. LHch will euch aber , lieben Brüder , nichs-O verhalten , daß *unsere Vater sind alle
unter der Wolken gewesen, und f sind alle durch,
das Meer gegangen. _ -

, 2. Und sind alle unter Mosen getauft mit derWolken und mit dem Meer.
z . Und * haben alle einerley geistliche Speise

zessen,
, 4 . Und * haben alle einerley geistlichen Trank
getrunken. Sie trunken aber von dem geistli¬
chen Fels , der mitfolgte , welcher war Chri¬stus.

5. Aber an ihrer vielm hatte GOTT keinen

io8Ss

*Ex.iS,,5.

d . 17,6.

sie sind nidergeschlagen in>*NuM. - 6,
64.

m. ss,stqq.

Epistel an»
9- Sonn-
M . nach ,!Tr,nirat,S.
Mum. n,

!*Ex. ; - ,6.

î Num . 25,I. s.

'Num. sl,
5.6. re.

Wokgefallen, denn
der Wüsten . ^ ^ ^ ,6 . Das ist aber uns zum Vorbild geschehen,
daß *wir uns nicht gelüsten lassen des Bösen,
gleichwie jene gelüstet hat.

7. Werdet auch nicht Abgöttische,gleichwie jener
etliche wurden , als *geschrieben stehet : Das
Volk stitzte sied rüder zu essen und zu trinken,
und stund auf zu spielen.

8. Auch lasset uns nicht Hurerey treiben ,wie
etliche unter jenen Hurerey trieben , und fielen

auf einen Tag drey und zwanzig tausend. ,9 . Lasset uns aber auch Christum nicht versu¬
chen,wie *etliche von jenen Ihn versuchten, und
wurden von den Schlangen umbracht . i10. Murret auch nicht , gleichwie jener etliche!
murrten , und * wurden umbracht durch dens^ ^Verderb « . '

11. Solches alles widerfuhr ihnen zum Vor ->
bild ; es ist aber geschrieben uns zur Warnung
auf welche das Ende der Welt kommen ist.

Warnung : Weil Paulus für Abgötter «) , Hurerey,Versuchung!
GOktes , und Ungedults - Murren , aus dem Grund , die Seinem ^
warnet , weil das Ende der Welt auf sie kommen sey, wie vielmehr
sollen wir uns dafür warnen lass :» , und vorsehen , die wir ftchwhen
hundert Jahr hernach leben,und in die letzte Gruudsüppen der bösenMelt gerathen , v . 7 — 11.

12. Darum , wer sich lässet dünken , er stehe,(«) mag wol zusehen, daß er.nicht falle.
(a) Darum verachte keiner den ander»,wie stark»der schwach er sey,werweiß, wie taug er selbst bleibet.
i z. Es hat euch noch keine , denn menschliche

Versuchung betreten. Ader GOtt ist getreu,der euch nicht läsirt versuchen über euer Ver¬
mögen , sondern machet , daß die Vsrfu
chung so ein Ende gewinne , daß ihrs kön¬net -ertragen . >

14. Darum , meine Liebsten , fliehet von demGötzendienst!
15. Übermüden Klugen rede ich, richtet ihrwas ich sage.

, 16. Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist
der nicht die Gemeinschaft des Bluts Christi?
Das Brod , das wir brechen, ist das nicht die Ge¬
meinschaft des Leibes Christi?

Lehr : Daß das gesegnete Brod im H . Abendmahl die Gemein¬
schaft des Leibes Christi , und der gesegnete Kelch die Gemeinschaftdes Bluts Christi genennet wird , erweiset kräftiglich die wahre Ge¬
genwart desselben Lcibs -und Bluts Christi,und derselben mündlicheSacramentliche Geniessung im H . Abendmahl , v . 16.

17. Denn ein Brod ists, so sind wir viel ein Leib,dieweil wir alle eines Brods theilhaftig sind.
18. Sehet an den Israel nach dem Fleisch, welche

die Opfer essen, sind die nicht in der Gemeinschaftdes Altars?
19. Was soll ich denn nun sagen? Soll ich sa¬

gen, daß der Götz etwas sey? Oder daß das
Götzen-Opfer etwas sey? ,
20 . Aber ich sage, daß die Heyden , was sie!F«o.i7,'

opfern , das opfern sie den Teufeln , und nicht,PW .'GOtt . Nun will ich nicht, daß ihr in der Teufel
Gemeinschaft seyn soll. , . . . ^ ^ ^21 . Ihr könnet ruckt zugleich tunken des HErrnKelch,und der Teufel Kelch. Ihr könnet nicht zu-'

Nur.

gleich
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der Teufel Tisches.

22 . Oder wollen wir den HERRN trotzen?
Sind wir starker denn Er?
2Z.5̂ ch *hab es zwar alles Macht;aber es from

met nicht alles. Ich hab es alles Macht;
aber es bessert nicht alles.

24 . Niemand suche, * was sein ist, sondern ein
jegllcher, was des andern ist.

25 . Alles , was feil ist auf dem Fleisch- Markt,
das esset, und forschet nichts , auf daß ihr des Ge¬
wissens verschonet.

26 . Denn* die Erde ist (b) des HErrn , und
was darinnen ist.

(b) Des HLrrn ) Christus ist HTrr und frey, als» auch alle Christen in allen
Dingen.

27 . So aber jemand von den Ungläubigen euch,
ladet , und ihr wolt hingehen, so esset alles , was
euch vorgetragen wird ,und forschet nicht, auf daß
ihr des Gewissens verschonet.

28 . Wo aber jemand würde zu euch sagen, das
ist Götzen' Opfer , so esset nicht, um deß willen,der
es anzeiget, aufdaß ihr des Gewissens verschonet.
(Die Erde ist des HERRN,und was darinnen ist.)

29 . Ich sage aber vom Gewissen tiicht dein selbst,
sondern des andern. Denn warum solt ich meine,
Freyheit (0  lassen urtheilen von eines andern Ge
wissen?

(c) Lassen urtheilen) Er mag mich urtheilen, aber mein Gewissen soll darum
migeurtheilek und ungkfaligcu seyn,ob ich ihm äusserlich weiche zum Dienste.

Zo. Denn so ichs mit Danksagung geniesse,was
solt ich denn verlästert werden - über dem, dafür
ich danke?

z i . *Ihr esset nun, oder trinket , oder was ihr,
thut , so thut es alles zu GOttes Ehr.

Vermahnung : Daß wir alles , was wir thun , auch im Essen
und Trinken,zu GOttes Ehr , und inseiner Furcht , verrichten sollen,
vers. zi.

Z2. * Seyd nicht ärgerlich, weder den Iüden
noch den Griechen , noch der Gemeine GOttes.

zi . Gleichwie ich auch jederman in allerley mich
gefällig mache/und suche nicht, was mir/sondern
was vielen frommet , daß sie selig werden.

Die erste Epistel an die Lorimher. § ap. iv ii
Vermahlung : Daß man in der Kirch -Versammlung ehrbar

I. eyd meine Nachfolger , gleichwie ich
Christi.

Das eilfte Capitel
andelt von zweyen Mißbrauchen , so in der Kirchen zu Corintho
êingeschlichen. ! . Don denGeberden des Leibes,sonderlich am

Haupt , da die Mannsbilder mit bedecktem, die Weiber aber mit
blossem Haupt erscheinen,v.2— 16 . II . Von dem heiligen Nacht¬
mahl : Da sie vermeinten , dasselbe auf die Weise der gemeinen
Gastereyen zu halten , «. 17— Z4,

2. 5^ch lobe euch, lieben Brüder , daß ihr an
mich gedenket in allen Stücken , und hall

tet die Weise , gleichwie ich euch gegeben habe.
z. Ich lasse euch aber wissen, daß Christus ist

Haupt.
4 . Ein jeglicher Mann , der da betet oder weis

saget , und hat etwas auf dem Haupt , der schäm
det sein Haupt.

z. Ein Weib aber , das da betet oder weissaget
mit unbedecktem Haupt , die schändet ihr Haupt,
denn es ist eben so viel, als wäre sie bescheren.

6 . Will sie sich nicht bedecken, so schneide man
ihr auch das Haar ab. Nun es aber übel stehet,
daß ein Weib verschnittene Haar habe , oder be¬
scheren sey, so lasset sie das Haupt bedecken.

7. Der Mann aber soll das Haupt nicht bede¬
cken, sintemal *er ist GOttes Bild und Ehre;
Das Weib aber ist des Mannes Ehre.

nus-
und ehrlich ( nach jeden Orts und Zeit Geworcheit ) sich verhalte^
soll, wie allhte deßwegen Paulus Erinnerung thut , v . 4—7.

8 . Denn der Mann ist nicht vom Weib,sondern
das Weib ist vom Mann.

9. Und der Mann ist nicht geschaffen um des
Weibes willen , sondern das Weib um des Man¬
nes willen. .

10. Darum soll das Weib («) eine Macht aufj
dem Haupt haben , um der Engel willen.

(a) Macht ) Das ist der SchleyeroberDecke, dabey man merke,daß steun
ter des Mannes Macht sey, Gen. ; , 6.

11. Doch ist weder der Mann ohne das Weib
nochdas Weibohneden Mann , in dem HERRN

12. Denn wie das Weib von dem Mann , also,
kommt auch der Mann durchs Weib ; aber alles
vori GOTT.

i z. Richtet bey euch selbst, ob es wol stehet,daß
ein Weib unbedeckt vor GOTT bete?

14 . Oder lehret euch auch nicht die Natur , daß
einem Mann eine Unehre ist , so er lange Haar
izeuget?

15. Und dem Weib eine Ehre , so sie lange Haar
zeuget? Das Haar ist ihr zur Decke gegeben.

16 . Ist aber jemand unter euch,der Lust
zanken hat , der wisse , daß wir solche weist
nicht haben , die Gemeine GOttes auch
nicht.

17 -LHch muß aber diß befehlen, ich kans nich^
-o loben, daß ihr nicht aufbessere Weise, son¬

dern auf ärgere Weise zusammen kommet.
18 . Zum ersten, wenn ihr zusammen kommt in

der Gemeine , höre ich, es seyen Spaltungen unter
euch, und zum Theil glaube ichs.

19 . Denn es müssen Rotten unter euch seyn,
auf daß die , so rechtschaffen sind , offenbar
unter euch werden.

20 . Wenn ihr nun zusammen kommet , so hält
man da nicht des HERRN Abendmahl.

21 . Denn so man das Abendmahl halten soll
nimmt ein jegliches sein eigenes vorhin , und einer
ist hunqerig , der ander ist trunken. .

22 . Habt ihr aber nicht Häuser ,da ihr essen uno
trinken möget? Oder verachtet ihr die Gemeine
GOttes , und beschämet die, so da nichts haben-
Was soll ich euch sagen, soll ich euch loben?
innen lobe ich euch nicht.

2z . Ich hab es von dem HErrn empfa " .
gm ,das ich euch gegeben habe . Denn *

rl.

HERR IEsus in der Nacht , da Er verra
then ward , nahm Er das Brod,

24 . Danket und brachs , und sprach : Neb
mee, esset, das ist mein Leib , der für euchA
geben wird , solches thut zu meinem we
dachtms . .

25 . Deffelbigen gleichen auch den
nach dem Abendmahl , und sprach : Dieser
Reich ist das Neue Testament in meinem
Blut , solches thut , so oft ihrs trinket , s"
meinem Gedächtnis . .
26 . Denn so oft ihr von diesem Brod estet uno

von diesem Kelch trinket,solt ihr des HERRN
verkündigen, bis daß Er kommet. /
.27- WMer mm«MM.

>4-
-----

M'l l->

Warnung : Daß wir nicht unwürdig ( im Unglauben uno --
bußfertigkeit ) von dem Brod (im H . Abendmahl ) essen, 00» "
dem Kelch des HErrn trinken sollen, damit wir nicht an dem . i
und Blut des HErrn JEsu (als welches daselbst gessen " nd g -c ^
ken wird ) schuldig , und also GOtt unwerrh , und verflucht sey
he», ^ 27.
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Die erste Epistel an dieUorinther. Kap. ii

Der Mensch (ö) *prufe aber sich selbst/ und/
auo esse er von diesem Brod und trinke von die
sem Kelch.
mad? ^ 0 Das ist: Ein jeglicher sehrju , wie er glaube in diesem Abend-mayi, was und wie er« empfahe.

29 Denn welcher unwürdig isset und trinket,
oer lsset und trinket ihm selber das Gericht , da.

HERRN ^ ^ unterscheidet den Leib des
AU ?I" ersch«idet ) Der Christus Leichnam handelt, und damit umge->htt, als achte «rs n,chr mehr denn andere Speise.3o . Darum sind auch so viel Schwache

und Franke unter euch, und ein gut Theilschlafen. ^ «
z i . Denn so wir uns selber richteten,so wär

den wir nicht gerichtet.
Z2. wenn wir aber gerichtet werden , st>

wir von dem HErrn gezüchtiget,
aus daß wir nicht samt der Welt v erd am
met werden . ^

33. Darum , meine lieben Brüder , wenn ihr
ändernden kommet zu essen, so harre einer des

34 . Hungert aber jemand, der esse daheim, auf!
oaß ihr nicht zum Gericht zusammen kommet.Das andere will ich ordnen, wenn ich komme.

'095
Rr :,

Lph- 7- ^

jExistel am
jl0 . >L >0» N5
tag nach. .
Lrmitatls .!

*Marc.9,;s.

Das zwölfte Capitel
andekt von den gistlichen Gaben,in dreyen Theilen . I . Ist der
Eingang,V .12 .Z. -l . ErzehlungdergeytttchenGaben,V .4- H.
Erklärung mit dem Gleichnis vom menschlichen Leib: Welches

dahin gerichtet ist , daß keiner um seiner Gaben willen den andern
verachten soll, v . 12 —zi.

1. U >on de" geistlichen Gaben aber will ich<0 euch, lieben Brüder , nicht verhalten.
2. Ihr wisset, ( <) daß ihrHeyden seyd gewesen,

und hingegangen zu den stummen Götzen, wie
ihr geführt wurdet.

(a) Daß ihr Heyden) Das ist: Da ihr Heyden wäret , wüstet ihr nichts,wer-er von Christo noch von demH. Geist. Nun aber sollet ihr des Gei«stes Gaben wissen, ohne welche niemand Christum erkennet, sondern vielmehr verfluchet.
z . Darum thue ich euch kund,daß^niemand JE-

sum verflucht , der durch den Geist GOttes re¬det. Und niemand kanIEsum einen HErrn
h rissen ohne durch den Heiligen Geist.

Lehr : Daß niemand IEsum einen HErrn heissen,weniger durch
Ihn recht glauben könne , ohne durch den Heiligen Geist , der Chri¬
stum im Wort verkläret , und dessen seliges Erkanntnis ins Herz
gibt , v. z.

Mistel am! 4 . iKs * sind (b ) mancherley Gaben , aber es ist
HuNag! , ^ ein Geist.Rsni. 12 ,6 (b) Mancherley) Es ist in allen Chrlsten ein Geist, Weisheit, Trkäntnis,Glaube,Kraft,rc - Abersolches gegen andere üben und beweisen, istuichtje-dermans, sondern von Weisheit reden, die da lernen KOtt erkennen. Von Er-känrnis reden,die da lehren äusserlich Wesen und Christliche Freyheit. Gwube«beweisen, die ihn öffentlich bekennen, mit Worten und Werke« , alsdie Märty¬rer. Geister unterscheiden,die da prüfendieProphczeyen und Lehren.

5. Und es sind mancherley Aemter , aber es ist
ein HERR.

6. und es sind mancherley Kräften , aber es ist
ein GOTT , der da würket alles in allen.

Lehr : Daß der Heilige Geist der HErr und GOTT genennet
wird , bestätiget verglich seine wahre Gottheit , v. 4 . 5 6.

7. In einem jeglichen erzeigen sich die Gaben
des Geistes , zum gemeinen Nutz.

8. Einem wird gegeben durch den Geist zu re-
den von der Weisheit ; dem andern wird gegeben
zu reden von der Erkantnis , nach demselbigen
Geist;

9 . Einem andern der Glaub , in demselbigenGeist ; einem andern die Gaben gesund zu pia
chen, in demselbigen Geist;

iv . Einem andern Wunder zu thun , einem am
dern Weissagung , einem andern Geister zu un
terscheiden, einem andern mancherley Sprachen,
einem andern die Sprachen auszulegen.

11 . Diß aber alles wirket derselbige einige Geist

kl »U.

r-,4

und * theilet einem jeglichen seines zu, nach dem
sEr will.

12. <7> erm *gleichwie ein Leib ist, und hat doch' ^
L ) viel Glieder , alle Glieder aber mies,Leibes, wiewol ihr viel sind, sind sie doch em Lew:

Mso auch Christus . ' ^ „1g. Denn wir sind durch emen Gast , alle zu ei¬
nem Leib getauft , wir seyen. Jüden oder Grie¬
chen,Knecht oder Freyen , und sind alle zu ernem
Geist ( c) getränkt. !I tc) Getankt) Wir trinken einerley Sakrament, daß wir auch einerley
Geist empfangen, gleichwie wir einerley Lauf empfanden, daß wir «in LeibIftven.

14 . Denn auch der Leib ist nicht ein Glied , son¬
dern viele. .

15. So aber der Fuß spräche,: Ich bm keineHand , darum bin ich des Leibes Glied nicht:
Solle er um deßwillen nicht des Leibes Glied
seyn?

16. Und so das Ohr spräche: Ich bin kein Aug,darum bin ich nicht des Leibes Glied : Sott es
um deßwillen nicht des Leibes Glied seyn? ^17. Wenn der ganze Leib Aug wäre , wo bliebe
das Gehör ? So er ganz das Gehör wäre , wobliebe der Geruch ?

18. Nun aber hat GOTT die Glieder gesetzt,
.ein jegliches sonderlich am Leib , wie Er gewolt
hat . ,
, 19. So aber alle Glieder ein Glied wären , woMebe der Leib?

20 . Nun aber sind der Glieder viel , aber derjLeib ist einer.
21 . Es kan das Aug nicht sagen zu der Hand:

Ich darf dem nicht ; oder wiederum das Haupt
zu den Füssen: Ich darf euer nicht;

22 . Sondern vielmehr die Glieder des Leibes,
die uns dünken die schwächsten seyn, sind dienöthigsten.
2z . Und die uns dünken die unehrlichsten seyn,

denselben legen wir am meisten Ehre an , und die
uns übel anstehen, die schmücket man am meisten.
24 . Denn die uns wol anstehen, die bedürfens,

nicht. Aber GOtt hat den Leib also vermengt,
und dem dürftigen Glied am meisten Ehre ge->geben,

25 . Auf daß nicht eine Spaltung im Leibsey,
sondern die Glieder für einander gleich sorgen.
26 . Und so ein Glied leidet, st>leiden alle Glie¬

der mit , und so ein Glied wird herrlich gehalten,so freyen sich alle Glieder mit.
27 . Ihr seyd7aber der Leib Christi , und Glie-^ A"der , ein jeglicher nach seinem Theil.
28 . Und GOtt hat gesetzt in der Gemeine , aufs

erste die Apostel,aufs andere die Propheten , aufs
dritte die Lehrer,darnach die Wunderthäter ,dar¬
nach die Gaben gesund zu machen, Helfer , Regierer , mancherley Sprachen.

29 . Sind sie alle Apostel? Sind sie alle Prophe¬
ten ? Sind sie alle Lehrer? Sind sie alleWunder-thäter?

zo . Haben sie alle Gaben gesund zu machen?
Reden sie alle mit mancherley Sprachen ? Kön¬
nen sie alle auslegen?

Lehr : Gleichwie am menschlichenLeib viel Glieder sind,und ein
jedes jcine eigene Kraft und Verrichtung hat , die es zu des andernGliedes und des ganzen Leibes Wvistand anwendet : Also sind auch
am geistlichen Leib Christi : welches die Christliche Kirche ist ) viel
Glieder , nemlich die Gläubigen , und haben dieselbe auch unterschied¬
liche Gaben,Acnner und Geschäfte, damit einer dem andern dienen,
!Md also zur Erhaltting der Kirch seine Gabe anwenden soll, wie
Paulus lehret , v. 14 - zo . ^

z i . Strebet aber nach den besten Gaben . Und
ich will euch noch einen köstlichern Wea zeia en.

Ntttz.

Das
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Das dreyzehende Capitel
ühmek die Liebe, in dreyen Theilen. I . Wird bewiesen/Wiens

_thig sie sey/ in der Handlung gegen dem Nechsien, v.1.2. z. II
Wie nützlich die Liebe sey/und was sie ausrichte/ ».4- 7. III . Wie
fürtreflich sie sey/ oder wie sie etlichen andern Gabe«/ was die Er¬
haltung des Friedens unter den Menschen belanget/ vorzuziehen/

1. AAenn ich mit Menschen- und mit Engel
Zungen redete , und Hatte der Liebe

nicht, so war ich ein thönend Erz , oder eine klin¬
gende Schelle.

2. Und wenn ich weissagen könte, und wüste
alle Geheimnisse und alle Erkantnis , und *hatte
( -0 allen Glauben , also, daß ich Berge versetzte
und hätte der Liede nicht, so wäre ich nichts.

(a) Alten Glauben) Wiewol der Glaub allein gerecht machet, als S -Paulus
allem!) iben treibet/doch wo die Liebe nicht folget/ wärederGIaub gewißlich
nicht recht/ ob er gleich Wunder that.

z . Und wenn ich alle meine Haab den Armen
gäb , und liesse meinen Leib brennen , uyd hätte
der Liebe nicht, so wäre mirs nichts nütz.

Lehr : Daß ohne die Christliche Liebe alle andere Gaben/
Aemter/ Geschäfte und Werke/ in der Kirche unnütz und ver¬
geblich/ v. i . 2. z.

<̂ ie Liebe ist langmüthig und freundlich
die Liebe eifert nicht, die Liebe treibet

nicht Mutwillen , sie blehet sich nicht,
5. Sie stellet sich nicht( b) ungebärdig,sie fuchet

nicht das Ihre , sie lässet sich nicht erbittern , sie
trachtet nicht nach Schaden.

(b) Ungebärdig) Wie die zorkiig«n,st»rrigen, und ungedultigen Kopfe thmr.

6. Sie freuet sich nicht der (0 Ungerechtigkeit,
sie freuet sich aber der Warheit.

(c) Ungerechrigkrit) Sie lachet nicht in die Faust/ wenn den Frommen
Gewalt uns Unrecht geschieht/ wie Simei thät , da David vor Abfalon
floh«/ s . Sani . 16,7.

7. Sie vertraget alles, sie glaubet alles,sie hof-
fet alles , sie dicktet alles.

Lehr : Wo die herzlicheLiebe ist/da fieissiget man sich der Fried-
fertigkeit/ Demut ' und Sanftmut gegen andere / v. 4 —7.

8. r -^ ie Liebe (d) Hörer nimmermehr auf / so
^ doch die Weissagungen aufhören wer

den , und die Sprachen aufhören werden , und
das Erkantnis aufhören wird.

(d) Höret nimmermehr auf) Das ist : Sie lässet nicht ab Gutes zu thun
man thue ihr Lieb oder Leid, sonder»hätt veß arr mir Wvlthun, und wirb nicht
änderst.

9. Denn unserWLssm ist (c) Stückwerk,und
unser weissagen ist Stückwerk.

(e) Stückwerk) Wiewol wir imGlauben alles haben und erkennen,wasTOtt
ist, und uns gibt, so ist doch dasselbe ErkMen noch Stückwerk, und unvollkom¬
men , gegen der zukünftigen Klarheit.

10 . wenn aber kommen wird das Voll
kommene , so wird das Stückwerk anst
hören.

1i . Da ich ein Kind war , da redete ich wie ein
Kind , und war klug wie ein Kind , und hatte kin
dische Anschläge; Da ich aber ein Mann ward,
that ich ab , was kindisch war.

12 . wir sehen jetzt durch einen Spiegel m
einem dunklen Wort , denn aber von Ange
ficht zu Angesicht . Jetzt erkenne ichs Stück
weife, denn aber werd ichs erkennen, gleichwie ich
erkennt bin.

iz . Nun aber bleibt Glaube , Hofnuna , Liebe,
diese drey ; aber die Liebe ist ( f) die grössest unter
ihnen.

Lap .'iz . iH.

(f ) Die Grössest) Liebe macht nicht geregt , sondern der Glaube, Rom-i,17.
Weil aber der Glaub unddieHosimng gegen GOTT handeln,und nur Gutes
empfangen, darzu aufhören muffen,die Liebender gegen dem Nechsten handelt,
und mir Gutes thut , darzu ewig bleibet, ist sie grosser, da« ist, weit thätiger
und warhaftiger.

Lehr : Von der Christlichen Liebe Vortreflichkeit, und daß sie
alle andereTugendennbertrift , weil sie nicht müd wird , oder aufhö¬

ret, sondern bis ins ewige Leben wahret, auch daselbst
recht vollkommen seyn wird,

v. 8— IZ.

Das vierzehende Capitel
at drey Theil, l . Wird die Gabe mit Zungen zu reden, gehalten
gegen der Gabe zu weissagen, als welche jener weit vorzuziehen,

v. i - i2 . II . Bericht, wie man die Gabe der Sprachen nützlich ge¬
brauchen möge, v. iz - 28. III . Bericht, wie man recht in der Gab
zu weissagen verfahren solle, v. 29— 40.

1. strebet nach der Liebe. Fleissiget euch der
^ geistlichen Gaben , am meisten aber ,daß

ihr weissagen möget. ,
2. Denn der mit der Zungen redet , der redet

nicht den Menschen, sondern GOtt . Denn ihm
höret niemand zu, im Geist aber redet er die Ge¬
heimnisse.

z . Wer aber weissagender redet den Menschen
zur Besserung , und zur Ermahnung , und zur
Tröstung.

Vecnral-nung : Daß die Weissagung, oder Erklärung der heili¬
gen Schrift , und Unterweisung des Volks inder Kirchen, den Men¬
schen zur Besserung, Ermahnung und Tröstung , gerichtet werden
soll, v. z.

4 . Wer mit ( a) Zungen redet , der bessert sich
selbst; wer aber weissaget , der bessert die Ge¬
meine.

(a) Zunge» redet) Mit Zungen reden, ist Psalmen oder Propheten in der
Gemeine lesen oder singen, und sie nicht aus legen,wiewol st«der Leser verstehet-
Weissagen ist, den Sinn von GStt nehmen, und andern geben mögen. Ausle¬
gen ist,den Sinn andern vorgeben. Also meinetS . Paulus,mir Zungen reden,
bessert die Gemeine nicht, weissagen aber und auslegen bessert die Gemeine
Im Geist , Heister bei) ihm selber.

5. Ich wolte , daß ihr alle mit Zungen reden
köntet, aber vielmehr , daß ihr weissagetet. Denn
der da weissaget, ist grösser, denn der mit Zungen
redet , es sey denn , daß ers auch auslege, daß die
Gemeine davon gebessert werde.

6 . Nun aber , lieben Brüder , wenn ich zu euch
käme, und redete mit Zungen , was wäre ich euch
nütz? So ich nicht mit euch redete , entweder
durch Offenbarung , oder durch Erkäntnis , oder
durch Weissagung , oder durch Lehr?

7. Hält sichs doch also auch in den Dingen,die
da lauten , und doch nicht leben, es sey eine Pfeife
oder eine Harfe , wenn sie nicht unterschiedliche
Stimmen von sich geben , wie kan man wissen/
was gepfiffen oder geharft ist?

8. Und so die Posaun einen undeutlichen Thon
gibt , wer will sich zum Streit rüsten?

9 . Also auch ihr , wenn ihr mit Zungen redet/
so ihr nicht eine deutliche Rede gebet , wie kan
man wissen, was geredt ist? Denn ihr werdet
in den Wind reden.

10 . Zwar es ist mancherley Art der Stimme
in der Welt , und derselben ist doch keine um
deutlich.

n . So ich nun nicht weiß der Stimme Dem
tung, werd ich unteutsch seyn dem, der da redet,
und der da redet, wird mir unteutsch seyn.

12. Also auch iyr , sintemal ihr euch fleissiget der
geistlichen Gaben , trachtet darnach , daß chr dir
Gemeine bessert, aufdaß ihr alles reichlich habt.

iz . ê arum , welcher mit Zungen redet , der
^ bete also, daß ers auch auslege. .

14 . So ich aber mit der Zungen bete, so beter
mein Geist ; aber mein Sinn bringet memanv
frucht.

15. Wie soll es aber denn seyn? Nemlich also»
Ich will beten mit dem Geist , und will beten aucv
im Sinn . Ich will Psalmen singen im Gem ,urm
will auch Psalmen singen (b) mit dem Smm

(b) Mildem Sinn ) Mit dem Sinn reden, ist eben so viel, als,auswE ^
den Sinn den andern erklären. Ader im Geist reden, ist den Sur » >e>o1
stehe» , und nicht au- iegen.

16. Wenn du aber segnest im Geist,wie solide /
so anstatt des Laien stehet,Amen sagen aufoem
Danksagung , sintemal er nicht verstehet , was
saaest?

- - - ^ 7Zu

r.
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' r.7. Du danksagest wol fein , aber der andere
wird nicht davon gebessert. ^

^8. Ich danke meinem GOTT , daß ich mehr
mit Zungen rede, denn ihr alle.

19 . Aber ich will in der Gemeine lieber fünf
/Hort reden mit meinem (c) Sinn , auf daß ich
auch andere unterweise ; denn sonst zehen tausend
Worte mit Zungen.

(c) Sinn) Das ist: Den Sinn mit Predigen auslegen. -
20 . ^Lieben Brüder !werdet nicht Kinder an dem

Verständnis , sondern an der Bosheit seyd Kinder
an dem Verständnis aber seyd vollkommen.

^ermahnnng : Daß wir den Kindern in der Einfalt , die ohm>
Bosheit ist, nicht aber in der Unwissenheit nachzufolgen, sondern)
am Verständnis ( aus GOttesMort ) vollkommen zu seyn, uns be
muhen sollen, v. 20.
21. Im Gesetz stehet*geschrieben: Ich will

nut andern Zungen und mit andern Lippen
reden zu diesem Volk,und sie werden Mich
auch also nicht hören , spricht der HErr.
22 . Darum so sind die Zungen (?) zum Zei

wen , nicht den Gläubigen , sondern den Ungläu¬
bigen ; die Weissagung aber nicht den Unglaubk
gen, sondern den Gläubigen.

(d) Zum Zeichen) Durch mancherley Zungen werden dleUnglaubigeiMum
Glauben bekehret, wie durch andere Zeichen uns Wunder . Aber durch Weissa¬
gung werden die Gläubigen gedesserr und gestarker, als durch Zeichen , daran
sie ihren Glauben prüfen , und erfahren , baß er recht sey,

2z . Wenn nun die ganze Gemeine zusammen
kam an einem Ort , und redeten alle mit Zungen
es kämen aber hinein Laien oder Ungläubige
^würden sie nicht sagen , ihr wäret unsinnig?

24 . So sie aber alle weissagten, und käme denn
ein Ungläubiger oder Laie hinein , der würde von
denselbigen allen gestrafet,und von allen gerichtet.

2z . Und also würde das Verborgene semes Her¬
zens offenbar , und er würde also fallen auf fein
Angesicht, GOTT anbeten und bekennen, daß
GOTT warhaftig in euch sey.
26 . Wieiftihmdennnun,liebenBrüder ? Wenn

ihr zusammen kommt, so hat ein jeglicher Psalmen,
er hat eine Lehre, er hat Zungen , er hat Offenba¬
rung , er hat Auslegung , lasset es alles geschehen
zur Besserung.

27 . So jemand mit der Zungen redet , oder
zween, oder aüfs meiste drey , eins ums ander,
so lege es einer aus . - .

28 . Ist er aber nicht ein Ausleger , so schwelge
er unter der Gemeine ; rede ihm aber selber und
GOTT . ^

29 .e? ^ ie Weissager aber lasset reden', zween
oder drey , und die andern lasset richten.

20 . So aber eine Offenbarung geschicht einem
andern , der da sitzet, so schweige der erste.

31 . Ihr könnet wol alle weissagen, einer nach
dem andern , auf daß sie alle lernen, und alle er¬
mähnet werden. ^ ^ . . .

32 . Und die Geister der Propheten sind den
Propheten (?) unrerrhan . ^ ^

(e ) UmertlMN Etliche meinen , w-il sie den Verstand und des Gelftes Ga¬
ben haben, sollen sie niemand weiche» noch schweigen, daraus denn Secten und
Zwietracht folgen. Aber S . Paulus spricht hie : Sie sollen und mögen wol
weichen,sintemal dieGaben des Geistes in ihrer Macht stehen , ihr .nicht zu
brauchen wider die Einigkeit , daß sie nicht sagen dürfen , der Geist treibe
und zwinge sie. ^ , ,

33. Denn GVtt ist nicht ein GVtt derUn
ordnung , sondern des FrLedes , wie mallen
Gemeinen der Heiligen.

34 . Eure *Weiber lasset schweigen unter der
Gemeine : denn es soll ihnen nicht zugelassen wer¬
den , daß sie reden, sondern Unterthan seyn, wie
auch f das Gesetz saget. _ . .

z z. Wollen sie aber etwas !lernen,so lasset sie da¬
heim ihre Männer fragen. Es stehet den Wer
bern übel an , unter der Gemeine reden.

.I4.rz.
z6 . Oder ist das Wort GOttes von euch aus¬

kommen? Oder ists allein zu euch kommen?
37. So sich jemand lässet dünken, er sey ein Pro¬

phet, oder geistlich, der erkenne, was ich euch
schreibe; denn es sind des HERRN Gebot.

38 . Ist aber jemand unwissend, der sey unwis.
send.

39 . Darum , lieben Brüder , flüssiger euch des
Geissagens , und wehret nicht mit Zungen zu
reden.
40 . Lasset alles ehrlich und ordentlich zugehen.

Lehr : Damit alles ehrlich und ordentlich( zur Besserung desj
Nechsten, und Erhaltung guter Einigkeit) jn Kirchen-Versammlun¬
gen zugehe/ sollen auch htezu von denen, so hierzu beruffen, gute
Anstalten gemacht werden, v. 40.

IO9Ä

Nuy<

Das funfzehende Capitel
at drey Theil. I . Ist ein Beweist desArtickels von der Auf-

^ êrsiehungderTodte»/ v. 1— 34. II . Bericht,mitwelcherley
Cörper wir auferstehen werden, v.zz —50. in . Etliche Stücke,so
man bey dieser Lehr auch zu betrachten : Wie es denen ergehen
werde, welche der Jüngste Tag lebendig auf Erden wird betreffen,>
und warum man vest glauben soll, daß GOTT das Sterbliche in!das Unsterbliche werde verwandeln,v .51- 7-58-

1. erinnere euch aber , lieben Brüder,des!
cv) Evangelii,das ich euch verkündigt habe,M „m

welches ihr auch angenommen habt , in welchem
ihr auch stchct,

2. Durch welches ihr auch selig werdet , wel¬
cher Gestalt ich es euch verkündigt habe , so ihrs!
behalten habt ; es wäre denn, daß ihrs umsonst!geglaubet hättet.

3. Denn ich hab euch zuvörderst gegeben, wel¬
ches ich auch empfangen habe , daß Christus ge¬
storben sey für unsere Sünde (a) nach * derSchrift.

(a) Nach der Schrift) Denn vorder Bernunft,ausserder Schrift, ist allesthvrlichr« hören.

4 . Und daß Er begraben sey, und daß Er
auferstanden sey am oritten Tag , nach * derSchrift.

5. Und daß Er gesehen worden ist von Kephas,darnach * von den Zwölfen.
6. Darnach ist er gesehen worden von mehr

denn fünfhundert Brüdern , auf einmal , derer
noch viele leben, etliche aber sind entfchlaffen.

7. Darnach ist Er gesehen worden von Iacobo,darnach von allen Aposteln.
8. Am letzten, nach allen, ist er auch von mir,als einer unzeitigen Geburt , gesehen worden.
9. Dennoch bin der Geringste unter denApo-

steln, als der ich nicht werth bin , daß ich ein Apo¬
stel heisse, darum , f daß ich die Gemeine GOttes
verfolgt habe.

10 . Aber von GOttes Gnaden bin ich, das ich
bin , und seine Gnade an mir ist nicht vergeblich
gewesen, sondern ich habe vielmehr gearbeitet
denn sie alle, nicht aber ich,sondern GOttes Gna -!de , die in mir ist.

11. Es sey nun ich oder jene, also predigen wir,
und also habt ihr geglaubt. _

12. So aber Christus geprediget wird , daß Er
sey von den Todten auferstanden , wie sagen denn
etliche unter euch, die Auferstehung der Todten
sey nichts? ^ ^

13. Ist aber die Auferstehung der Todten
nichts , so ist auch Christus nicht auferstanden. ,

14 . Ist aber Christus nicht auferstanden , so im
unsere Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaub
vergeblich.

i z. Wir würden auch erfunden falsche Zeugen
GOttes , daß wir wider GOTT gezeugt hätten,
Er hätte Christum auferweckt, den Er nicht auf

9.

H»s. 6,r.

Euc.-4,;6
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.3  ä-äz. erwe-
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erweckt hatte , sintemal die Todten nicht aufer¬
stehen.

16. Denn so die Todten nicht auferstehen , fo ist
Christus auch nicht auferstanden.

17 . Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist
euer Glaub eitel ; fo seyd ihr noch in euren Sän
den.

18. So sind auch die, fo in Christo entfchlaffen
sind, verlohren.

19. Hoffen wir allein in diesem Leben auf
LhrLstum , so sind wir die Elendesten unter
allen Menschen.

20 . Nun aber ist Christus auferstanden von
den Todten , und der *Erstling worden unter
denen , die da schlaffen.

21 . Sintemal * durch einen Menschen der
Tod , und durch einen Menschen die Ausser
stehung der Todten komme.
22 . Denn gleichwie sie in Adam alle sterben;

Also werden sie in Lhristo alle lebendig ge
macht werden.

Lehr : Wie durch Adams Fall der Tod über alle Menschen kom¬
men : Also wird durch Christi Verdienst die Auferstehung zu dem
ewigen Leben allen Gläubigen wiederfahren , v. si . 22.

23 . Ein jeglicher aber in feiner Ordnung . Der
* Erstling Christus ; darnach die Christo angehö¬
ren , wenn Er kommen wird.

24 . Darnach das Ende , wenn Er das Reich
GOTT und dem Vater überantworten wird,
wenn Er aufheben wird alle Herrschaft und alle
Obrigkeit und Gewalt.

25. *Er muß aber herrschen , bis daß Er alle
seine Feinde unter seine Füsse lege.
26. Der letzte Feind , der ausgehaben wird

ist der Tod.
27 . Denn Er *hat Ihm alles unter seineFüsse

gethan . Wenn Er aber saget, daß es alles Unter¬
than sey, ists offenbar , daß ausgenommen ist,
der Ihm alles Unterthan hat.

28 . Wenn aber alles Ihm Unterthan seyn wird.
alsdenn wird auch der Sohn selbst Unterthan
seyn, dem, der Ihm alles Unterthan hat , auf daß
GOTT sey alles in allem.

29 . Was machen sonst, die sich taufen lassen über
den Todten , fo allerding die Todten nicht auf¬
erstehen? Was lassen sie sich taufen (b) über den
Todten?

(b) Über den Todten) Die Auferstehung der Todten zu bestärken, liessen sich
die Christe» taufen über den Tsdtengräberir, und deuteten auf diestlbigen, daß
eben bieselbigen wurden auferstehen.

zo . Und was stehen wir alle Stunden in der
Fahr,

3 r. Bey unserm Ruhm , den ich hab in Christo
JEsu unserm HERRN ? Ich sterbe täglich.

32 . Hab ich menschlicher Meinung zu Ephefo
mit den wilden Thieren gefochten? Was hilfts
mich, so die Todten nicht auferstehen? *Lassetuns
essen und trinken : denn morgen sind wir todt.

33 . Lasset euch nicht verführen . Böse (c) Ge
schwätz verderben gute Girren.

(c) Geschwätz) Das ist böse Gesellschaft, da «st gar ärgerliche Worte ge>
fallen wider den Glauben, und verderben gute Gewissen.

34 . Wachet recht auf , ( werdet doch einmal
recht nüchtern ) und sündiget nicht ; denn etliche
wissen nichts von GOTT : Das sag ich euch
zur Schande.

35 . W >öchte aber jemand sagen: Wie werden
die Todten auferstehen , und Mit wel¬

cherlei) Leib werden sie kommen?
z6 . Du Narr ! Das du säest, wird nicht leben¬

dig , es sterbe denn.
37 . Und das du säest, ist ja nicht der Leib, der

«werden soll, sondern ein blos Korn , nemlich We¬
tzen, oder der andern eines.
38 . GOTT aber gibt ihm einen Leib,wie Er will,

und einem jeglichen vondem Samen seinen eignen
Leib.

39- Nicht istalles Fleisch einerley Fleisch,sondern
ein ander Fleisch ist derMenschen , ein anders des
Viehes , ein anders der Fisch, ein anders der
Vogel.
40 . Und es sind himmlische Cörper,und irdische

Cörper. Aber eine andere Herrlichkeit haben dre
Himmlischen, und eine andere die Irdischen.
41 . Eine andere Klarheit hat die Sonn , eine an¬

dere Klarheit hat der Mond , eine andere Klar¬
heit haben die Sterne ; denn ein Stern übertritt
den andern , nach der Klarheit;
42 . Also auch die Auferstehung der Todten. Es

wirb gesäet verweslich , und wird auferste¬
hen unverweslich.
43 . Es wird gesäet in Mehr , und wird

auferstehen in Herrlichkeit . Es wird gesäet
in Schwachheit , und wird auferstehen in
Rraft.
44 . Es wird gesäet ein (d) natürlicher Lew,

und wird auferstehen ein geistlicher Leib . Hat
man einen natürlichen Leib , so hat man auch ei¬
nen geistlichen Leib.

(d) Natürlicher Lab) Der isset, trinket, schläfet,däuet,zu- und abnimmt,
Kinder zeuger, rc. Geistlich, der solches keines darf, unv doch ein wahrer Lew
vorn Geist lebendig ist, wie man aus Gen. 2,7. versteh«, kan.

45 . Wie * es geschrieben stehet : Der erste"
Mensch Adam ist gemacht ins natürliche Le¬
ben, und der letzte Adam ins geistliche Leben.

Lebc : Daß die Leiber der seligen Auferstandenen mit Unver-
weslichkeit , Herrlichkeit und Klarheit , himmlischer Kmft und
Macht , und also geistlichen Oder Englischen) Eigenschaften , wer¬
den im ewigen Leben begabt seyn , v. 24 — 45.

46 . Aber der geistliche Leib ist nicht der erste
sondern der natürliche, darnach der Geistliche.
47 . Der erste Mensch ist von der Erden und ir¬

disch; der andere Mensch ist der HERR vom
Himmel. . ^
48 . Welcherlei) der Irdische ist, solcherley sin?

auch die Irdischen ; und welcherley der Himmli¬
sche ist, solcherley sind auch die Himmlischen.
49 . Und wie wir getragen haben das Bildd .es

Irdischen , also werden wir auch tragen das Buo
des Himmlischen. ». 6

ZO. Davon sag ich aber , lieben Brüder , das
Fleisch und Blut nicht können das ReichG -Ottes
ererben , auch wird das Verwesliche nicht erben
das Unverwesliche.

51 . (L ihe, ich sage euch ein Geheimnis .:
^ werden nicht alle entfchlaffen, wir wer-

den aber alle verwandelt werden,
52 . Und dasselbe plötzlich in einem Augenbucr,

zur Zeit der letzten Posaune . Denn es wird ^
Posaunen schallen, und die Todten werden am'
erstehen unverweslich , und wir werden verwais

53. Denn biß Verwesliche muß anziehen
das Unverwesliche , und diß Sterbliche mm>

n.r,7'

MS'

lU.

anziehen die Unsterblichkeit . . .
54. Wenn aber diß Verweslichö wird anziem

das Unverwesliche, und diß Sterbliche wird a^
ziehen die Unsterblichkeit, denn wird erfüllet wr
den das Wort , das * geschrieben stehet: »eben

Lehr : Daß eben diejenigen Leiber , welche wir »übtest , ^
gehabt , auferstehen werden , doch mit herrlichen EigensM,
einem schönen Kleid , angezogen , v. 5z. 54-

(e)D«s

Z^ ,



Die ersteEpistel an die Lorilither.
7^ «) Das ist: Der Tvd ligr darnidcr , und hat nun k«ine Macht mehr , sondernvas Leben I,gt oben, und spricht : Hie gewonnen , wo bist du nun Tod ? rc.

.15.16.

r;.

56. 2lberder Stachel desTodesistHieSün
oe ; dieRraft aber der Sünde ist das Gesetz,

r2°h;,5 57. GOtt aber sey Dank, *der uns den Sieg
egeben hat , durch unsern HERRN IEsum
Hristum.
58. Darum , meine lieben Bruder , seyd veste,

unbeweglich, und nehmet immer zu in dem Werk
des HERRN , sintemal ihr wisset,daß eure Arbeit
nicht vergeblich ist in dem HERRN.

Nutz.
n.

Nutz.

Das sechzehende Capitel
at vier Theil . I . Ist ein Bericht von der Steuer für die Ar¬
men, v.i . 2. II . Etliche Sachen , die Person Paust betreffend,v - z— 9. IH . Erinnerung wegen Timothei und Apollo , wie auch

eine Vermahnung zur Beständig kett und Liebe, v>10- 18. IV . Un¬
terschiedliche Begrüssungen , v. 19— 24.

1. Hs>on der * Steuer aber , die den Heiligen^ geschickt,wie ich den Gemeinen in Gala-
tra befohlen hab ; Also thut auch ihr.

2. Auf einen jeglichen Sabbather lege bey sich
selbst ein jeglicher unter euch, und sammle, was
jhn gut dünket , auf daß nicht, wenn ick komme,
denn allererst die Steuer zu sammle» sey-

Lehr : Daß man allezeit, , doch vornemlich an Sabbathen undFesttagen, für die Armen fammlen, und ihnen Gutes thun soll, v.2,
z . §sQ enn ich aber darkommen bin , welche ihr

durch Briefe dafür ansehet, die will ich
senden, daß sie hinbringen eure Wolthat gen Je¬rusalem.

4 . So es aber werth ist, daß ich auch Hinreise,
sollen sie mit mir reisen.
^ 3 ck will aber zu euch kommen, wenn ichdurch Macedoniam ziehe; denn durch Macedo
niam werd ich ziehen.

6. Bey euch aber werd ich vielleicht bleiben,,
oder auch wintern , auf daß ihr mich geleitet,wo ich hinziehen werde.
. 7. Ich will euch jetzt nicht sehen im Vorüber¬

ziehen; denn ich hoffe, ich wolle etliche Zeit bey
euch bleiben, so es der HERR zulasset.

8. Ich werde aber zu Epheso bleiben, bis auf
Pfingsten.

9. Denn mir ist eine grosses«) Thür aufgethan;
die viel Frucht wirket , und sind viel Widerwär¬
tige da.

<a) Thür ) Grosse Thür aufgekhan, meinet er, daßvielAuhLrer da sind , alsgehe das Evangelium mit Gewalt zum Thor ein , und sie fleissig am Svailgeliohangen, so es zu Jerusalem kaum ei» Fenster oder Riß fand.
Vermahnung : Wo manMssig ist , GLttes Wort zu lernen,(ob gleich auch viel Widerwärtige da sind , ) da soll ein Kirchen¬

lehrer desto lieber bleiben, und das Seine mit Ernst verrichten,
wie Paulus zu Epheso , v. 8- 9.

u.
Limotüeus

!O 95
10. (b -,0 Timotheus kommt, so sehet zu, daß er^ ohne Furcht bey euch sey: denn er trei¬

bet auch das Werk des HERRN , wie ich.
11 . Daß ihn nun nicht jemand verachte. Gelei¬

tet ihn aber im Fried , daß er zu mir komme:denn
ich warte sein mit den Brüdern.

12 . Von Apollo, dem Bruder , aber wisset, daß AM,,
ich ihn sehr viel ermähnt habe, daß er zu euch käme,
mit den Brüdern , und es war allerding sein Will
uicht, daß er jetzt käme. Er wird aber kommen,
wenn es ihm gelegen seyn wird.

i z. Wachet , ftehet im Glauben , seyd männlich
und seyd stark.

vermahnung s Daß wir ( im Geist) wachen,im Glauben stehen, Nutz
und im geistlichen Kampfwider den Teufel , Welt und Fleisch, mann
ltch und stark seyn sollen , v. iz-
14. Alle eure Dinge lasset in der Liebe ge¬schehen.

Ich ermähne euch aber , lieben Brüder!
Ihr kennet das Haus Stephana , daß sie sind die« <M
Erstlmge in Maja , und haben sich selbst verord¬
net zum Dienst der Heiligen,

16. Aufdaßauch ihr solchen Unterthan seyd, undallen , die mit wirken und arbeiten.
17. Ick freue mich über der Zukunft Stephana

um»Fortunatl , und Achaici : Denn wo ich euer N^ 'Mangel hatte , das haben sie erstattet . M »««-
18. Sie haben erquickt meinen und euren Geist.Erkennet , die solche sind.

und Prycllla, stunt der Gemeine in ihrem Haus.
20 . Es grussen euch alle Brüder . Grüsset euch

unter einander *mit dem heiligen Kuß.
21 . Ich Paulus grüße euch mit meiner Hand.

, 22 . So lemand den HERRN IEsum Christ
mcht sieb hat , der sey(b) Anathema , Maharam,Motha.
.„(b) BannaüfTeutsch. .̂n->rl>-m->aufGriechisch, diollsi-am auf Ebraisck.

cm Dmg , Mark , aber beisset der Tod . Will null S . Paulus sag«, : WerChristum u,cht liebet , der ,ß verbannt zum Tvd l SiheLevir . 6. "
, Warnung : Die den HERRN IEsum Christ nicht lieb haben,(dessen Zezchm d,e Verachtung fernes Worts und das gottlose
hüttn 2̂2^ verflucht m Ewigkeit , dafür sich treulich zu
2z . Die Gnade des HERRN IEsu Christisey mit euch.
24^ Mcmk Liebe sey mit euch allen in ChristoJESU , Amen '.
Die erste Epistel an die Corinther gesandt

von Philippen , durch Stepbanan und Fortu-natum , und Achaicum und Timotheum.

*Rom. i6,
r6,i

s.Cor.r;,
' .Per.':,-*

END E der erste«EpistelS Pauli, an die Lorinther.

om-eaus die andere Miste!U. Wault,
an die Morinther.

n der ersten EpistelhatS . Paulus die Corinther hart gestraft in vielen Stucken , und scharfen Weinin die Wunden gegossen,und sie erschrockt. Nun aber ein Apostel soll ein ernstlicher Prediger seyn,dieerschrockenen und blöden Gewissen aufzurichten , mehr denn zu schrocken: Darum lobet er sie nun wie¬derum in dieser Epistel , und geusset auch Oel in die Wunden,und Hut sich wunderfteundlich zu ihnen,und heißet den Sünder mit Liebe wiederum aufnehmen.
Im 1. und 2. Capitel zeiget er seine Liebe gegen sie,wie er alles geredt,gethan und gelitten habe,zuihrem Nutz und Heil , da sie ja sich alles Besten zu ihm versehen sollen.

Dnknnch pköissö däö Hychss?und iss/)N und Hei !dkk(Ne-̂wissen. Undzeiaet/wiedaffelbeedlersey/denn - esGesötzesAmt/und wie - asselveverfolgtwtrd/unddvchzunimmt^
andenGlaubiqenMdeineHofnungmachet/durchsCreutzverewigenHerrllchkett . AbermitdemallenruhreterdiefalscheApostel,welchedas Gesetz wider das Evangelium trieben,und eitel ausserücheHelligkeit ( das ist, Heucheley) lehrten,und liessen die inwendige Schandedes Unglaubens stehen. Das thut er rm ^. 4 . und 5. Capitel- ^ ' Zzzzr
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